Schriftleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchüftsſtelle und den Ansgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl, Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausg 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Für die Monate Auguſt und ſcheidenden Helden 
September koſtet die „Thorner Muthe und ſorgendem Sinn“. 
eſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt] von denen, die im Leben feine erbittertſten 
Gegner geweſen waren, neigten grüßend zum 
Abſchied das Banner vor ſeiner Größe. 

Nun gehört er Schon ein Jahr zu deu 
Sein Werk, das deutſche Reich, iſt 
geblieben, und es zu wahren und zu erhalten 
das er uns hinter⸗ 


„mit traurigem 


in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1 Mk., frei ins Haus 1 Mk. 34 Pfg. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
telle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Ein Gedenktag. 
„Fürſt Bismarck geſtorben nachts 11 Uhr“ 
— dieſe Kunde trug der Telegraph am 
Morgen des 31. Juli vorigen Jahres in die 


iſt das eine Erbe, 


Aber das iſt noch nicht genug. 
Deutſchland Bismarcks iſt nicht dazu ge⸗ 
ſchaffen, daß es im kommenden 20. Jahr⸗ 
hundert herabſinke zu einer Macht 2. Ranges 
und ſchließlich erdrückt werde zwiſchen den 
beiden gewaltigen Großmächten England und 
Rußland. Dieſe beiden werden immer ſtärker 
und größer, ſie breiten ſich immer mehr aus 
Da muß auch Deutſchland 
Mehr als je bedeutet in unſerer 
Zeit für uns jeder Augenblick des Still⸗ 
ſtandes einen Rückſchritt. 

Dieſe Pflicht des Weiterſchreitens auf dem 
Wege zu Deutſchlands Macht und Größe iſt 
das zweite Erbe, das Bismarck hinterlaſſen 
Es ſoll uns heilig und theuer ſein, 


Pflicht — welche Macht in dieſem ein⸗ 
das können wir an 
Er hat ſtets der Pflicht 
Man hat ihn vielfach als Menſchen 
Viele, die ſeine 


Als vor einem Jahrtauſend und mehr 
unſere nordiſchen Vorfahren, die an den Ufern 
der Nord⸗ und Oſtſee wohnten, noch Heiden 
waren, da hatten ſie eine merkwürdige Sitte. 
Wenn einer ihrer herrlichen Helden geſtorben 
war, reich an Jahren und Erfahrung, einer, 
der durch ſein gewaltiges Schwert und ſeinen 
weiſen Rath fernhin Ehre und Ruhm ſich 
erworben hatte, daun geſchah es zuweilen, 
daß ihn ſeine Mannen hinabtrugen von der 
Burg aus Geſtade des Meeres und ihn auf 
das ſchönſte Schiff brachten, das ſie beſaßen. 
Dann warfen ſie den Feuerbrand hinein und 
ließen das Schiff mit vollen Segeln hinaus⸗ 
treiben ins weite Meer. 
Flammen, das Brauſen des Windes und das 
Rauſchen der See bildeten ſein Grabgeläut, 
und ſeine Aſche ſank irgendwo hinunter auf 
den Grund des Meeres oder wurde von den 
Winden weithin zerſtreut. 
ſtanden alle die Seinen und ſchauten dem 
ſcheidenden Helden nach, bis das brennende 
Schiff am Horizont den Blicken entſchwand 
oder ſchon vorher das Meer ſich ziſchend über 
den glühenden Kohlen ſchloß. 

Wir leben in einer anderen Zeit und 
haben ſeinen todten Leib nicht dem Meere 
Aber auch ſein Sarg war um⸗ 
loht von den Flammen der Liebe; Sturm⸗ 
wind der Begeiſterung, der ganz Deutſchland 
durchbrauſte, war ſein Grabgeläute, 
überall, wo Deutſche wohnten, klang Schmerz 
und Trauer um ihn wie dumpfes, fernes 
Millionen ſtanden am Ufer 
der Lebenden, hielten einen Augenblick inne 
in ihrer haſtigen Arbeit und ſahen dem 
——.—— ͤ—— — 


fachen Worte liegt, 
Das Praſſeln der Bismarck ſehen. 
getadelt und herabgeſetzt. 
politiſche Größe und Leiſtungen bewundernd 
anzuerkennen ſich gezwungen ſahen, wollten 
ihn als Menſchen 
Eigenſchaften nicht als groß auerkennen. 
Gewiß, er war ein Kraftmenſch, eine Gewalt⸗ 
die oftmals rauhe und derbe Stöße 
Er hat da ſicherlich zuweilen 
das rechte Maß überſchritten. 
er auch als Menſch bewunderns⸗ und liebens⸗ 
werth; vor allem deshalb, weil man deutlich 
n ſtark ſein Pflicht⸗ 
bewußtſein geweſen iſt, und wie dieſes eigentlich 
all ſein Handeln beherrſchte. 
ſeinen Parlamentsreden 
Wie oft kommt es vor, daß fein Pflicht⸗ 
N den Reichstag treibt, 
während er ſo ſchwach iſt, daß er kaum 
ſtehen kann, ſo daß er das, was er zu ſagen 
hat, ſitzend ſagen muß. 


Am Ufer aber 
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beobachten kann, 


bewußtſein ihn 
Meeresgrollen. b h 


In- und Aıslandes, 


Lebenskraft einzuſetzen in ſeinen Beruf, das ſchreiten werde. Danach ergriff der ruſſiſche 


war ihm einfach Pflicht. > 
Zwei Quellen waren es, aus denen dieſes 
ſtarke Pflichtbewußtſein ſeine Nahrung erhielt. 
Die eine war ſeine glühende Vaterlands⸗ 
liebe, die ihn einmal ſagen ließ: „Wenn ich 
einem Teufel verſchrieben bin, ſo iſt es ein 
teutoniſcher.“ — Im letzten Grunde aber war 
es die Religion, die ſein Leben trug und 
ihm Halt und Kraft gab. Bekannt iſt ja 
ſein Wort: wenn er keinen Gott kenne, dann 
wiſſe er nicht, warum er ſein Leben nicht 
wegwerfen ſolle wie ein ſchmutziges Hemd. 
Darum, man mag über Bismarcks 
Charakter ſagen, was man will: wenn alle 
deutſchen Männer Bismarcks Pflichtbewußtſein 
ſich zum Vorbild nehmen, und wenn in allen 
die beiden Quellen, aus denen es ſeine 
Nahrung zog, Vaterlandsliebe und Religioſität, 
ebenſo reichlich ſprudeln, wie bei ihm, dann 
wird es gut ſtehen um unſer deutſches Volk, 
dann wird es nicht verſinken unter der ge⸗ 
waltigen Millioneumacht der andern. 


Schluß der Friedenskonferenz. 
Die Haager Friedenskonferenz wurde 
Sonnabend geſchloſſen. Die Schlußſitzung 
war öffentlich. In derſelben wurde mitge⸗ 
theilt, daß die Schlußakte von ſämmtlichen 
Staaten unterzeichnet wurde, die Kon⸗ 
vention, betreffend die Schiedsgerichte von 
ſechzehn, die beiden anderen Konventionen, 
betreffend den Landkrieg und den Seekrieg 
von 15 und die drei Deklarationen, betr. 
die Anwendung verbotener Kampfmittel von 
15 bis 17 Staaten. Sodann wurde ein 
Schreiben der Königin der 
Niederlande an den Papst verleſen, 
in welchem dieſer um ſeine moraliſche Unter⸗ 
ftüßung des Werkes der Konferenz gebeten 
wird, ſowie die in wohlwollenden Aus⸗ 
drücken gehaltene Antwort des Papſtes, in 
welcher dieſer nicht allein ſeine moraliſche 
Unterſtützung, ſondern auch ſeine werkthätige 
Mitarbeit gemäß der Aufgabe ſeines hohen 
Amtes zuſichert; der Papſt weiſt dabei 
darauf hin, daß er mehrmals Schiedsrichter 
war und trotz der beſtändigen Hinderniſſe, 
die ſich der Erfüllung ſeiner Aufgabe ent⸗ 
gegenſtellten, auf dem gleichen Wege für die 
Sache der chriſtlichen Geſittung weiter⸗ 


Eine luſtige Geſchichte. 


Erzählung von M. von Lettko w. 


(Nachdruck verboten.) 


VII. 
Die eingeſperrte Kommiſſion. 

„Die Katze läßt das Mauſen nicht! — das 
iſt ein altes und wahres Sprichwort, und 
der Menſchenkenner weiß, daß das nicht nur 
für die Katzen gilt. 

Seitdem das junge Paar verlobt war, 
was naturgemäß alle männlichen und weib⸗ 
lichen Klatſchbaſen von W 
größte Aufregung brachte, lief die geſammte 
Damenwelf in das Modegeſchäft „Zum Raben⸗ 


an ihn hatte ſie gewiß nicht gedacht. 
den Kopf an die Lehne der Wan 
und ſchloß die Augen. Ah! — Wie gut ſich's 


Was war das? 
daneben im Laube? — 
 — und wieder raſchelte es — diesmal 
ganz 105 neben ih 


— raſchelte es nicht 
Nun ein leiſer Seufzer 


kühnen Hamburger 
ſehen, der den Vogel abgeſchoſſen, der alle 
„leidigen Z'widerwurzen“ 
dem Felde geſchlagen, und Bonjours Gold⸗ 
tochter als Gattin ins Ausland entführte. 

Niemals atte Bonjour ſo gute Geſchäfte 
gemacht. Ganz natürlich hatte er auch wieder 
große Poſten koſtbarer Kontrebande geſchwärzt, 
und zu den Lyoner Seiden und Sammeten 
ſich Pariſer Straußfedern in wunderbaren 
Farben eingeſchmuggelt. 

Durch den Beſuch ſeines 


Er wollte ſehen, ob er 
Leiſe erhob er fi — ftieg behutſam auf die 
Bank, bog ein wenig das Blätterdach und 
zur Seite — — — nnd fah 
Purpur übergoſſene Geſicht⸗ 
n Zerline Bonjour. 

„Mein Fräulein! — Zizzi!“ jauchzte er. 
„Ja — ich — ich 
Spazierengehen — — “3 
So ſtammelte „Rab 


die Epheuranke 
in das wie mit 
chen des Fräulei 


wollte — — beim 


a envaters Töchterlein“, 
bef 602 in gleicher Höhe mit ſeinem Antlitz 
id. 


In der nächſten Minute ſahen die kecken, 
den Tag bringenden Sonnenſtrahlen 
gen Mann zu Füßen einer jungen 
Dame in der linken Laube. 

Und nach dem äußerſt fröhlichen Diner 
Monſieur Bonjour an ſeinen Jugend⸗ 
Lars Helmſen 
abſchicken, des Inhaltes: 

„Iſt alles in ſchönſter Ordnung! 
or ſich gehen! Kommen Sie 
Frau Dörtchen, alter Freund, 
gen Sie ein Töunchen See⸗ 
rn, ebenſoviel Kaviar und — 400 
flandriſche Spitzen mit.“ 


ließ Bonjour ſich in einer Wand 
eine verſtellbare große Oeffnung machen, vor 
die — wieder verſtellbar — ein breiter, 
alter Eichenſchrank ſich ſchob. 

Dieſer Mechanismus war ſehr ſchwer zu 


Doppelte Vorſicht ſchien von nöthen, denn 
das Oberzollamt 
erhalten — eine hohe Obrigkeit ſah die 
eigenen Frauen und Töchter in verbotenen 
Spitzen und Federn einhergehen 
— das inländiſche Fabrikat der W. 
Fabrik Hollriegel u. Ko. wurde bei Sei 
geſchoben; es mußten alſo andere Maßnahmen 


getroffen werden, um die ſchuldigen Schwärzer 
zu ertappen. 

Selbſt jene Käuferinnen, die in flagranti, 
d. h. an Ort und Stelle erwiſcht wurden, 
ſollten Strafe zahlen. Das waren für die 
Modewaaren- Händler und die kaufluſtigen 
Damen harte Geſetze. 

Damals, als Wiesnecker Hausſuchung ge⸗ 
halten hatte, war Bonjour glimpflich mit 
einigen ſechzig Florin weggekommen. 

Er zerbrach ſich den Kopf, wer von 
ſeinen Konkurrenten ihm wohl die „Kontre⸗ 
band⸗Kommiſſion“ auf den Hals gehetzt hatte. 
Auf alle rieth er — nur das einfachſte, das 
richtigſte kam ihm nicht in den Sinn. 

In den erſten Tagen des Auguſt — 
man erwartete mit nächſtem die Eltern des 
Bräutigams — ftanden Georg Helmſen und 
ſein Freund, der Maler, vor dem Gaſthauſe 
„Zum Rebhändl“, das gegenüber dem Ge⸗ 
ſchäfte „Zum Nabenvater“ lag. 

Nachdem Haus Reiter, durch Georg bei 
Bonujours eingeführt, die junge Braut beſſer 
kennen gelernt, hatte er ſich mit dem Ge⸗ 
danken vertraut gemacht, ſeinen liebſten 
Freund an „Prinzeß Allerleirau“ zu ver⸗ 
lieren. 

So oft es der Anſtand erlaubte, ſuchte er 
Georg in ſeiner Wohnung auf, juſt dann, 
wenn Melanie, des Oberzollamts⸗Vizedirektor 
Zaugenhuber Tochter bei Zizzi auf ein 
„G'frorenes“ oder eine ſüße Chofolade zu 
Gaſte kam. ; 

Zwar in allen Ehren — aber das junge, 
verliebte Paar, der Hans und die Melanie, 
waren völlig einig. 

Wie ſich kriegen — wie den Vater 
zur Einwilligung bringen? — Das war die 
wichtige Frage, auf die bisher keines eine 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderun 
„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſenſtein n. Vogler in Berlin und 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Dienſtag den 1. Anguſt 1899. 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 
8geſchäften 
önigsberg, 


Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Vertreter Baron v. Staal das Wort zu 
einer Abſchieds⸗ und Dankesrede. Er be⸗ 
tonte, das vollbrachte Werk ſei nicht voll⸗ 
kommen, aber aufrichtig, praktiſch und weiß 
Es bemühe ſich, die beiden Prinzipien, d 
die Grundlage des Völkerrechtes ſind, den 
Grundſatz der Souveränetät der Staaten 
und den einer gerechten internationalen 
Solidarität, indem beide gewahrt bleiben, 
mit einander zu vereinen. Das Werk d 
Konferenz bekräftige, daß das, was in de 
Neuzeit herrſchen ſolle, jene Werke ſez 
die aus einem Bedürfniſſe der Eintracht 
boren und durch die Zuſammenarbeit de 
Staaten befruchtet ſeien, welche die 
wirklichung ihrer legitimen Intereſſen 7 
einem feſten, durch die Gerechtigkeit geregelte 
Frieden verfolgen. Die Aufgabe der Konfe 
renz ſei wahrhaft verdienſtlich und ſchö 
(Lebhafter Beifall.) Hierauf ſprach de 
deutſche Delegirte Graf Münſter der 
Präſidenten Baron Staal warmen Dank fü 
die Mitarbeit an dem Werke der Konferen 
aus und widmete ihm wie dem Vize⸗Präſt 
deuten Jonkheer von Karuebeck Worte hohe 
Anerkennung für die bewieſene Hingebung 
Auf die Aufforderung des Grafen Münſte 
erhoben ſich alle Anweſenden von de 
Sitzen. Der franzöſiſche Vertreter d'Eſto un 
nelles gab alsdann dem Wunſche Aus 
druck, daß dieſe Verſammlung nicht e 
Ende, ſondern ein Anfang ſein möge ii 
Jutereſſe der Geſittung und des Friedens 
Der niederländiſche Miniſter des Aeußere 
de Beaufort erhob ſich ſodann zu de 
Schlußanſprache. Er hob hervor, wenn d 
Konferenz nicht die Träume der Utopiſte 
habe verwirklichen können, ſo habe ſie do 
die düſteren Vorausſagungen der Peſſimiſte 
Lügen geſtraft. Die moraliſche Wirkung 
ihrer Berathungen ſei ſchon offenbar, ſie 
werde ſich mehr und mehr fühlbar machen 
und nicht verfehlen, ſich in der öffentlichen 
Meinung in augenfälliger Weile kund zu 
thun. Sie werde den Regierungen mächtige 
Unterſtützung bei ihren Beſtrebungen ge 
währen, die Frage der Begrenzung der 
Rüſtungen zu löſen, welche die ernſte und 
gerechte Sorge der Staatsmänner allen 
Länder bleiben werde. Nachdem der Redner 


be und klare Antwort gefunden 
atte. 

Auch heute Nachmittag befand ſich M 
lanie bei ihrer Freundin, und Hans, der ge⸗ 
kommen war, Georg Helmſen zu einer ges 
meinſamen Partie für den Sonntag zu ge⸗ 
winnen, gedachte, einen verſtohlenen Liebes⸗ 
blick, einen Händedruck von ſeiner Heißge⸗ 
liebten zu erhaſchen. 

Noch plauderten die Freunde, als die 
hübſche Berlinerin, Frau Jeauette von 
Hallenfei langſamen Schrittes an ihnen vor⸗ 
überging. Sie dankte dem höflichen Gruße 
Helmſens gemeſſen und trat dann in die 
nicht allzuweite Apotheke zögernd ein. 

„Was mag denn die kleine Katze 
Schilde führen?“ meinte der Maler. „Sie 
iſt immer zum Spötteln und Sticheln ge⸗ 
neigt. Solche Frauen mag ich nicht, denn; 
fie — —“ 

Er konnte ſeinen Satz nicht vollenden 
denn Georg Helmſen rief ihm erſchreckt zu: 

„Die Kontrebaude-Kommiſſion! Wies⸗ 
necker — und, hilf Himmel, Langenhuber 
der Vizedirektor!“ 

Auch Hans Reiter erſchrak. „Alle Hagel 
und Wetter!“ 

„Und Zizzi und Melanie find im Ges 
wölbe und ſuchen Brüſſeler Flor und Tüll, 
der geſtern erſt gekommen -- 

„Komm' mit, Hans — da heißt es Un⸗ 
glück verhüten!“ 

Mit eiligen Schritten waren ſie über die 
Straße und gleich darauf im Laden. Mit 
einem Blicke überzeugte ſich Georg, dog 
die Mädchen und noch einige Damen, welch 
das Geſchäft noch nicht verlaſſen haben 
konnten, ohne daß er ſie draußen geſehen 
hätte, nicht im Laden waren. 


im 


* 


ie 


Hoffnung Ausdruck verliehen hatte, der 
ſer von Rußland möge in dem Einſetzen 
doppelter Thatkraft zur Fortſetzung des 
ihm unternommenen großen Werkes den 
wirkſamſten Troſt für die ſchmerzliche 
Prüfung, die er durchgemacht habe, finden, 
wurde die Friedenskonferenz geſchloſſen. 


Schutz der Arbeitswilligen im 


| Auslande. 

Während das Schickſal des deutſchen Ge⸗ 
ſetz Entwurfes zum Schutze der Arbeits⸗ 
willigen noch in ungewiſſer Zukunft liegt, 
iſt in Schweden ein den gleichen Gegenſtand 
betreffendes Geſetz kürzlich unter Dach und 
Fach gebracht worden. 

Schon ein Blick auf die dem end⸗ 
giltigen Ergebniſſe voraufgehenden Be⸗ 
rathungen bietet mancherlei Stoff zu inter⸗ 
eſſanten Vergleichen und beherzigenswerthen 
Lehren dar. Zuvörderſt iſt feſtzuſtellen, daß 
das ſchwediſche Parlament nicht verſagt hat 
in einer Angelegenheit, in welcher es ſich 
um die Lebeusbedingungen des Staates 
handelt. Beide Kammern haben dem Geſetz⸗ 
wurfe zugeſtimmt und damit den Ent⸗ 
ß bekundet, dem monarchiſchen Staate 
Waffen zu leihen, deren er zur Be⸗ 
hauptung ſeiner geſchichtlichen Stellung 
gegenüber dem ſozialdemokratiſchen An⸗ 
ſturme bedarf. Wird der deutſche Reichstag 
am letzten Ende die gleiche Einſicht be⸗ 
hren? Wir hoffen es; denn das Gegen⸗ 
il würde nichts anderes bedeuten, als die 
gung von der Rechtsidee des Staates, 
. jeinem unveräußerlichſten Beſtandtheile. 
der Staat nicht mehr in der Lage, ſich 
Träger des allgemeinen und gleichen 
kchtsſchutzes zu erweiſen, iſt er nicht mehr 
der Lage, jeden in dem natürlichen, gott⸗ 
wollten Rechte der ehrlichen Arbeit und 
ehrlichen Erwerbes zu ſchützen, fo hört 
eben auf, Staat zu ſein, und wer dazu 
trägt, ihn in dieſe Lage zu bringen, 
lſtet zweifelsohne den Todtengräbern ſtaat⸗ 
her Ordnung Helfersdieuſte. 

Bezeichnend erſcheint es, daß auch in 
yiweden der Widerſtand gegen das Geſetz 
m Schutze der Arbeitswilligen, abgeſehen 
n der Sozialdemokratie, vornehmlich, ja fo 
t wie ausſchließlich von den Männern der 
nen Doktrin, von den dem praktiſchen 
verbsleben abgewandten Berufskreiſen 
ging. Am deutlichſten prägt ſich dies in 
m Votum des „Höchſten Gerichtshofes“ 
8, der als mitberathende Inſtanz ange⸗ 
rt werden mußte. Die Thatſache allein, 
5 in dem Geſetze mit der Beſtrafung des 
brecheriſchen Verſuches als ſolchen ein 
Sher maßgebender Grundſatz der ſchwedi⸗ 
den Rechtſprechung außer Acht gelaſſen 
ird, genügte den Gelehrten des „Höchſten 
Berichtshofes“, um ſich völlig ablehnend zu 
herhalten. Als wenn der Buchſtabe des 
Strafgeſetzes ein ſtarres, unabänderliches 
Prinzip wäre, berufen, das Leben in alle 
wigkeit zu meiſtern, während doch umge⸗ 
hrt gerade der wechſelvolle Fluß lebendiger 
utwickelung beſtimmt erſcheint, auch dem 


Georg Helmſen ſtürzte zur Thür, riß ſie 
uf und rief: 

„Wiesnecker und Laugenhuber kommen! 
pinaus!“ 

Ein Schreckensruf aus ſechs weiblichen 
zehlen antwortete. 

Alle Damen ſuchten zu fliehen; Melanie 
tte bereits ein mäßig gefülltes Packet im 
rme und gewann den Ausgang. Vor der 
hür ſtand Hans Reiter, der ihr das 
Bündel entriß und hinter ſeinem Rücken 
verbarg. 

So ſchnell das alles geſchah, hatte doch 
die Kommiſſion den Laden bereits betreten. 
De Damen waren glücklich entwiſcht — 
Relanie und Bonjours Tochter gingen, zwar 
ochklopfenden Herzens, indeß zum Scheine 
anz gemächlich nach oben in die Wohnung. 

Zu ſeinem Glücke — und wohl auch aus 
Vorſicht — hatte Monſieur Bonjour ſchon 
üher den geheimnißvollen Schrank in der 
Band geſchloſſen; aber auf dem Tiſche 
änzte im Kerzenlichte ein kleiner Stoß 
oldgelber und violetter Seide, und daneben 
gen die weißen Tülls und Flore. 

Trotz ſeiner ſechzig Jahre war der Ober⸗ 
ollamts⸗Vizedirektor Langenhuber ungemein 
sweglich. So hatte er auch bald den Raum 
hinter den grünen Vorhängen erreicht, 

afte ſeine an ihm vorbeiſchlüpfende 
pchter mit einem mißbilligenden Blicke, 
at auf Bonjour zu und erklärte: 

„Ja — mein lieber Herr Bonjour — zu 
figuen giebt's da nichts! Die Kontrebande 
igt ja vor uns. Und nun wollen wir doch 
ch mal ein biſſel den Keller unterſuchen!“ 
Während Bonjour erbleichend zurücktrat, 
b der Protokollführer den Tiſch und den 
llen Teppich weg und öffnete die Fall⸗ 


Fr. 
„Da iſt Verrath im Spiele! Und nun 
ß ich auch, wer uns denunzirt hat!“ 


Strafgeſetze wandelnde Normen aufzu⸗ 
prägen. Leider hat die formaliſtiſche Weis⸗ 
heit der ſchwediſchen Gelehrten auch in 
unſerem Vaterland zahlreiche Jünger, und hüben 
wie drüben thut Umkehr dringend noth, 
wenn nicht das Geſammtwohl ernſtlich 
Schaden nehmen ſoll. 

Was den Inhalt des neuen ſchwediſchen 
Geſetzes anbetrifft, ſo beſtimmt daſſelbe kurz 
folgendes: „Zwingt jemand ohne ordnungs⸗ 
mäßiges Recht oder mittels Mißbrauch 
ſeiner Befugniſſe, durch Gewalt oder 
Drohung, einen anderen zur Ausführung, 
Duldung oder Unterlaſſung einer Handlung, 
wird derſelbe mit Strafarbeit (Zuchthaus) 
bis zu zwei Jahren beſtraft. Das gleiche 
Geſetz gilt, wo jemand auf angedeutete 
Art den Verſuch unternimmt, andere zur 
Theilnahme an einer Arbeits⸗Einſtellung zu 
zwingen oder die Wiederaufnahme der 
Arbeit zu verhindern.“ 

Auch beim oberflächlichſten Vergleiche muß 
ſofort einleuchten, daß die Beſtimmungen 
des ſchwediſchen Geſetzes weit ſchärfer 
lauten als diejenigen des deutſchen Ent⸗ 


wurfes zum Schutze des Arbeits ⸗Ver⸗ 
hältniſſes. Vor allem gilt dies von dem 


Strafmaße. Während der deutſche Entwurf 
in einem ganz ſeltenen Ausnahmefalle 
Zuchthausſtrafe vorſieht, wird dieſelbe 


Strafe in dem ſchwediſchen Geſetze ganz all⸗ 
gemein angedroht. Das ſozialdemokratiſche 
Gerede, wonach die deutſche Reichsregierung 
ſich mit dem betreffenden Entwurfe eines 
ganz beiſpielloſen, alle Maßnahmen des 
Auslandes an Härte übertrumpfenden Vor⸗ 
gehens ſchuldig gemacht haben ſoll, erſcheint 
darnach in Zukunft noch gegenſtandsloſer 
und thörichter als zuvor. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der meiningiſche Landtag hat einen An⸗ 
trag auf höhere Beſteuerung der 
Wanderlager der Regierung zur Berück⸗ 
ſichtigung empfohlen. 

Im Reichsamte des Innern werden die 
Reformen der Unfalls wie der 
Kranken ⸗Verſicherung nunmehr 
wieder in Angriff genommen. Es ſtehen 
umfängliche Geſetzesnovellen in Ausſicht, die 
indeß für die nächſte Seſſion noch nicht zu 
erwarten find. 

Gegen die Verfügung des Kultus⸗ 
miniſters über das Züchtigungs recht 
hat ſich der preußiſche Rektorenverein in 
ſehr entſchiedener Weiſe ausgeſprochen. 

In Oeſterreich nimmt die Proteſt⸗ 
bewegung gegen das Regime des § 14 und 
gegen die Einhebung und Erhöhung der 
Steuern und Abgaben ohne verfaſſungs⸗ 
mäßige Bewilligung durch die Volksvertretung 
große Dimenſionen an. Der deutſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei ſind nunmehr die Reichsraths⸗ 
und Landtags » Abgeordneten der deutſchen 
Volkspartei in Oberöſterreich mit einer Proteſt⸗ 
erklärung gefolgt. In den nächſten Tagen 
ſoll ſich auch der verfaſſungstreue Groß⸗ 
grundbeſitz anſchließen. In Wien, Graz, 
Prag, Reichenberg, Lemberg haben in den 
letzten Tagen Proteſtverſammlungen ſtatt⸗ 


gefunden. Einzelne dieſer Verſammlungen 
verfielen der Auflöſung und der Konfiskations⸗ 
apparat der Preßpolizei arbeitet neueſtens 
mit verſtärkter Energie. Auch eine große 
Anzahl von Stadtvertretungen haben Re⸗ 
ſolutionen angenommen, in denen auf das 
ſchärfſte gegen die Anwendung des $ 14 
proteſtirt wird. 

In Oeſterreich gilt als der „kommende 
Maun“ der Botſchafter in Petersburg, 
Baron Aehrenthal. Er hat in der letzten 
Zeit wiederholt Audienzen beim Kaiſer 
Franz Joſef gehabt. Die „Reichenberger 
Ztg.“ meint, es ſei noch verfrüht, den 
Baron Aehrenthal als Nachfolger des 
Grafen Thun zu bezeichnen, aber die That⸗ 
ſache werde von mehreren Seiten hervorge⸗ 
hoben, daß der Monarch den Baron Aehren⸗ 
thal über ſeine Meinung betreffs der 
inneren Politik eingehend befragte. 

Als Schlußeffekt zur Friedenskonfe⸗ 
renz kommt die Nachricht, daß in einer 
formalen Frage keine Einigung erzielt werden 
konnte. Es wird berichtet: Angeſichts der 
Unmöglichkeit, ſich ſofort über die Form zu 
einigen, in welcher die Mächte ſich der 
Konvention betreffend das Schiedsgericht an⸗ 
ſchließen können, beſchloſſen die Delegirten, 


dieſe Frage ſpätern Verhandlungen der 
Regierungen zu überlaſſen. 


Der Emir von Afghaniſtan ließ auf 
offenem Markte in Kabul einen General 
ſowie drei hohe Intendantur⸗ Offiziere er⸗ 
ſchießen, die ſich ſeit Jahren die Gelder für 
Soldatenlöhne angeeignet haben. Die An⸗ 
wendung der Todesſtrafe gegen ſo hohe 
Beamte kommt zum erſten Male in Afghaniſtan 
vor und machte daher einen gewaltigen 
Eindruck. 

Der „Magdeb. Ztg.“ wird aus Berlin 
gemeldet: Herrn Lerner iſt auf ſeine Bitte, 
die von ihm beſchlagnahmten Theile der 
Bäreninſel unter deutſchen Schutz zu 


ſtellen, abſchlägiger Beſcheid zutheil ge⸗ 
worden. 
Die Samoakommiſſion hat ihre 


Aufgabe erledigt. Der deutſche und amerika⸗ 
niſche Vertreter haben nach der „Times“ am 
14. Juli Apia verlaſſen. Der engliſche Kom⸗ 
miſſar aber iſt auf Wunſch feiner Regierung 
noch dort verblieben behufs fernerer Unter⸗ 
ſuchung der Unruhen vom letzten Frühjahr. 
— Der „Köln. Ztg.“ wird aus San Francisco 
gemeldet: Durch engliſche Einflüſſe auf⸗ 
gehetzt und geſtützt, verſuchte der Oberrichter 
bis zum Schluß ſeine Abreiſe zu verſchieben, 
bis Tripp Gewalt androhte. Heute Nach⸗ 
mittag findet große Schlußkonferenz der her⸗ 
ragenden Häuptlinge und Kommiſſare ſtatt, 
worin die Grundzüge der neuen Verfaſſung 
verkündet werden ſollen. Der Adminiſtrator 
ſoll der geſetzgebende Rath dreier Vertrags⸗ 
weißer und der Eingeborenenrath der Bezirks⸗ 
häuptlings ernannt werden. 

Ueber die Transvaalfrage hat es 
wieder lange Debatten im britiſchen Parla⸗ 
mente gegeben. Die Prätoriager „Volksſtem“ 
ſpricht ſich über dieſe Debatten günſtig aus; 
ſie iſt der Meinung, daß man einen Schritt 
zur friedlichen Löſung hin gemacht habe. 


flüſterte Georg dem Maler zu. „Zizzi hat 
der Hallenfei die neuen Modeſtoffe ge⸗ 
prieſen!“ 

„Und Melanie ſteckt auch alleweil mit 
den Schweſtern bei der Hallenfei!“ 

„Hilf mir, Bonjour aus der Patſche zu 
helfen, Haus!“ 

„Mit Wonne! Aber wie?“ 

Da der Vizedirektor nichts anders ge⸗ 
funden, ließ er, wie ehedem Wiesnecker, ein 
großes Protokoll aufnehmen, befühlte und 
betaſtete die Stoffe und bedeutete Bonjour, 
daß dieſe Waaren alle konfiszirt ſeien, und 
des ſchweren Uebertretungsfalles — zum 
zweiten Male — halber Monſieur Bonjour 
am beſten ſelbſt auf das Oberzollamt 
komme. 

Aber der Chef des „Rabenvater“ hatte 
ſich ſchon über den Herrn Vizedirektor hin⸗ 
weg mit ſeinem Schwiegerſohne in spe durch 
die Augenſprache verſtändigt und meinte 
äußerſt kühl: 

„Herr Helmſen, mein zukünftiger Aſſocié, 
wird die Herren zum Zollamte begleiten — 
lieber Georg, Du biſt wohl bereit — —“ 

Und wiederum mußte der Franzi das 
diesmal ſtärkere Packet auf den Rücken 


nehmen, und diesmal war der Ballen 
ſchwer. 
„Bleib' bei mir, Hans! — Du gehſt mit 


— vielleicht fällt mir unterwegs etwas ein!“ 
ſagte Georg leiſe. 

„Ich hätte eine köſtliche Idee! Du, 
wenn das gelänge!“ 10 

Gravitätiſch ſchritt der Vizedirektor hin⸗ 
aus, mit äußerſt ſtrenger Miene ſich verab⸗ 
ſchiedend. Wiesnecker aber warf dem 
„Freund'l aus dem Rebhändl“ einen Blick 
zu, der ſagte: 


„Sixt es — da Haft es! Hab' ich Dich“ 
das merkt Euch nur, wenn die Reihe an 
Daß Monſieur Bonſour nicht in der Euch kommt!“ 


nicht gewarnt!“ 


roſigſten Laune in ſeinem Geſchäfte zurück⸗ 
blieb, wird der Leſer mir ſicher glauben. 
Jeder der Augeſtellten ging ſeinem Prinzipal 
„eine Meile weit“ aus dem Wege. 

Unterdeſſen marſchirte der Konfiskations⸗ 
Zug gravitätiſch dem Kontrebande⸗Magazins⸗ 
Amte zu. 

Den Zug eröffnete Franzi, der Schelm 
von Lehrbube. Er ſchleppte das Bündel im 
grünen Einbindtuche. Dann kam die be⸗ 
waffnete Macht: der Offizial Molch, mit den 
Akten unter dem Arme, den hohen Zylinder⸗ 
hut auf dem kahlen Haupte, die ſteife, 
kummetartige Halsbinde ſo eng als nur 
denkbar geſchnallt. 

Dann der Herr Oberamts⸗ Kontrolleur 
Dünnbein, in einem abgeſchabten, lang⸗ 
ſchößigen Rocke, mit grüner Weſte und ſo 
ſpindeldürr, daß er ſeinem Namen Ehre 
machte. 

Endlich Herr Traugott Wiesnecker und 
der Vizedirektor Langenhuber, denen Georg 
Helmſen und Hans Reiter folgten. 

Mit vergnügtem Schmunzeln rieben ſich 
die Inhaber anderer Mode ⸗Geſchäfte die 
Hände, als fie des „Kontrebande⸗Zuges“ an⸗ 
ſichtig wurden. 

Na — das gönnten ſiedem hochmüthigen, 
aufgeblaſenen Konkurrenten, dem Bonjour, 
der immer bei allem die erſte Geige ſpielen 
wollte. 

Und es ſchien, als ob der Vizedirektor 
abſichtlich recht langſam durch alle die Gaſſen 
und bei allen Thüren gewiſſer Mode⸗Händler 
vorüberginge — als abſchreckendes Beiſpiel, 
wobei der Kommiſſar Wiesnecker trium⸗ 
phirend freundliche Grüße austheilte, die 
beſagten: 

„Servus!! Seht, wie ich den gefangen 
habe! Was? Ich laſſe mich nicht überliſten, 


(Schluß folgt.) 


Ueber den Vorſchlag Chamberlain's, die 
Wahlrechtsfrage einer aus Vertretern Eug⸗ 
lands und Trausvaals gebildeten Kommiſſion 
zu unterbreiten, behält ſich das Blatt ſeine 
Meinung vor, bis in Prätoria genaue Nach⸗ 
richten eingegangen ſeien. Es ſei unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die engliſche Regierung dem 
Präſidenten Krüger einen Geſetzentwurf vor⸗ 
ſchlagen werde, der ſelbſt für Bewohner einer 
autonomen engliſchen Kolonie unannehmbar 
wäre. Wenn indeſſen Chamberlain die 
Streitfragen, die ſich über das Stimmrecht 
ergeben könnten, dem Schiedsſpruche Sach⸗ 
verſtändiger unterbreiten wolle, ſo werde, 
wie das Blatt glaubt, niemand in Trausvaal 
ſich dem widerſetzen. 

Ein am Sonnabend in Sofia erſchienenes 
Zirkular der nationalliberalen Partei (Stam⸗ 
bulowiſten), gezeichnet von dem Präſidenten 
Petkow, kündigt den Abfall von der Regierung 
und ſelbſtſtändiges Vorgehen an. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Juli 1899. 

— Die Abreiſe Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
von Berchtesgaden erfolgt nach neuerer Be⸗ 
ſtimmung am 5. Auguſt. Wie bekannt, 
ſiedelt die kaiſerliche Familie nach Schloß 
Wilhelmshöhe bei Kaſſel über. Kronprinz 
Wilhelm und die Prinzen Eitel⸗Friedrich 
und Adalbert treffen am 9. Auguſt zur Fort⸗ 
ſetzung ihrer Studien wieder in Plön ein. 

— Die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen 
ſollen der „Kreuzzeitung“ zufolge nach ihrer 
Rückkehr nach Plön auf Befehl des Kaiſers 
Unterricht im Segeln auf dem großen und 
kleinen Plöner See nehmen. Der Unterricht 
wird von einem zu dieſem Zwecke komman⸗ 
dirten Ober⸗Signalmaat der Marine zu Kiel 
ertheilt werden. 

— Der König hat dem bisherigen außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter der argentiniſchen Republik an 
allerhöchſtſeinem Hofe Carlos Calvo den 
Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe verliehen. 
Die Rückkehr des Prinzen Heinrich 
aus Oſtaſien ſoll im Frühjahr nächſten 
Jahres erfolgen, nachdem der Prinz ein 
Jahr lang das Kreuzer ⸗Geſchwader ge⸗ 
führt hat. 

— Die Herzogin von Albany und ihr 
Sohn, der künftige Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg und Gotha, treffen im Laufe nächſter 
Woche in Deutſchland ein. Der junge Herzog 
ſoll in Dresden ſein deutſches Studium be⸗ 
ginnen. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, dem 
bei ſeiner Abreiſe aus Wildbad ſowohl 
ſeitens der Einwohner wie der Kurgäſte eine 
herzliche Ovation dargebracht wurde, dankte 
dafür in einer Anſprache, in welcher er unter 
anderem ſagte: „Die ihm zu Theil gewordene 
Anerkennung ſei für den alten Politiker, der 
ſich den Grenzen ſeiner Thätigkeit nähere, 
von ganz beſonderem Werthe, denn es werde 
ihm dadurch bezeugt, daß er nicht umſonſt 
gelebt habe.“ 8 

— Der Staatsſekretär des Reichspoſt⸗ 
amtes, von Podbielski, welcher von ſeiner 
Krankheit völlig hergeſtellt iſt, hat ſich zu 
1 Aufenthalte nach Tarasp be⸗ 
geben. 

— Der ſtellvertretende Staatsſekretär des 
Reichs⸗Marineamts, Kontre⸗Admiral Büchſel, 
begiebt ſich heute Abend behufs Erſtattung 
von Immediatvorträgen nach Kiel. 

— Zur Vertretung des Staatsſekretärs 
des Reichs⸗Marineamts bei den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten des verſtorbenen Bürgermeiſters 
von Hamburg, Dr. Versmann, iſt der Kapitän 
zur See v. Eickſtedt kommandirt worden. 

— Der Botſchafter der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung am hieſigen Hofe, Marquis de 
Noailles, hat Berlin mit Urlaub verlaſſen. 

— Der bekannte und in letzter Zeit viel 
genannte Profeſſor Schiller in Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt hat einen Ruf an die Univerſität 
Leipzig erhalten. 

— Der Profeſſor der Chemie und Phyſik 
Adolf Nernſt, der bekannte Erfinder der 
Glühlichtlampe, hat ſich ſehr entichieden das 
hin ausgeſprochen, daß den techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen das Recht ertheilt werde, den Doktor⸗ 
titel ihren Studirenden verleihen zu dürfen. 

— Jufolge des Geſetzes, betreffend die 
Verſetzung richterlicher Beamten in den Ruhe⸗ 
ſtand, kommen am 1. Oktober vorausſichtlich 
zur Erledigung vier Oberlandesgerichtsraths⸗ 
Stellen (in Breslau, Frankfurt, Kiel und 
Naumburg), fünf Landgerichtsdirektor⸗Stellen 
(in Glogau, Ratibor, Altona, Danzig und 
Bromberg), ferner Landrichter⸗Stellen bei 
17 Landgerichten, ſowie Amtsrichter⸗Stellen 
bei 36 Amtsgerichten; am 1. November 
kommen zur Erledigung eine Oberlandes⸗ 
gerichtsraths⸗ Stelle in Breslau und eine 
Amtsrichter ⸗ Stelle bei Wennigſen; am 
1. Dezember Amtsrichter⸗Stellen in vier Amts⸗ 
gerichten; endlich am 1. Jaunar 1900 kommen 
zur Erledigung 10 Oberlandesgerichtsraths⸗ 
Stellen, 15 Landgerichtsdirektor⸗Stellen, ſowie 
Richter ⸗ Stellen bei 28 Landgerichten und 
68 Amtsgerichten. 


u nn nn 


— — 


— Die Augsburger Uuruhen, die jetzt 
beigelegt find, werden ein umfangreiches ge⸗ 
richtliches Nachſpiel haben. Gegen 70 Per⸗ 
ſonen befinden ſich bereits in Haft, und noch 
ſtehen einige weitere Verhaftungen bevor. 
Gegen dieſelben iſt Unterſuchung eingeleitet 
wegen Aufruhrs, Auflaufes und Land⸗ 


friedensbruches. Der Reichskanzler hat über] d 


die Unruhen einen Bericht eingefordert. 

— Dem neueſten „Armee ⸗Verordnungs⸗ 
Blatt“ iſt ein Verzeichniß derjenigen Lehr⸗ 
anſtalten beigegeben, die zur Ausſtellung von 
Einzährigen⸗Zeugniſſen berechtigt find. Die 
Zahl dieſer Anſtalten iſt bedeutend gegen 
früher vermehrt; zum erſten Male erſcheint 
unter ihnen die Realſchule der deutſchen und 
ſchweizer Schul-Gemeinde in Konſtantinopel. 

— Eine Maſſenkundgebung zu gunſten 
der Zuchthausvorlage hat der Bund deut⸗ 
ſcher Baugewerks⸗Innungen, an deſſen Spitze 
der Landtagsabgeordnete Baumeiſter Feliſch⸗ 
Berlin ſteht, zu veranſtalten beſchloſſen. 

— Im „Vorwärts“ ſpricht ſich der 
ſozialdemokratiſche Führer Abg. Singer 
gegen jedes Kompromiß mit den bürgerlichen 
Parteien aus. Er verurtheilt deshalb das 
Verhalten der Sozialdemokraten in Bayern 
Belgien und Frankreich. . 


Breslau, 28. Juli. Der „Schleſ. Ztg.“ bob 


zufolge iſt der Wirkl. Geh. Rath T 

v. Heydebraud und der Laſa, e 
a. D., geſtern in Storchneſt im Kreiſe Liſſa 
geſtorben. 1 

Dresden, 29. Juli. Der däniſche Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Olſen ſollte in mehreren 
Verſammlungen 
der ausgeſperrten däniſchen Arbeiter ſprechen. 
Die ſächſiſche Regierung hat jedoch den Ein⸗ 
berufern der Verſammlungen mittheilen 
laſſen, daß: ſie ein Auftreten des Abgeordneten 
Olſen nicht dulde und ihn nöthigenfalls aus 
Sachſen ausweiſen werde. 

Hamburg, 29. Juli. Wie der „Hamb. 
Korreſpondent“ meldet, hat Seine Majeſtät 
der Kaiſer an den Senat folgendes Tele⸗ 
gramm gelangen laſſen: Bergen, 28. Juli 
1899. Ich ſpreche dem Senate Hamburgs 
Mein aufrichtigſtes Beileid zu dem Verluſte 
des Bürgermeiſters Dr. Versmann aus, 
deſſen Verdienſte ihm für alle Zeit einen 
ehrenvollen Platz in der Geſchichte feiner 
ſchönen Vakdsſtadt ſichern. Ich ſelbſt be- 
trauere in dem Dahingegangenen einen 
hochgeſchätzten Bekannten, an deſſen Verkehr 
Ich Mich ſtets erfreute. Bitte, der Familie 
des Verſtorbenen Meine herzlichſte Theil⸗ 
nahme übermitteln zu wollen. (gez.) 
Wilhelm I. R.“ — Der Präſident des 


Senats hat, zugleich im Namen der Familie fi te 


des verewigten Bürgermeiſters, in einem 
nach Bergen gerichteten Telegramme Sr. 


Majeſtät dem Kaiſer für die bewieſene z 


Theilnahme den Dank des Senats ausge⸗ 


ſprachen. 

Kiel, 29. Juli. Die Leichen der drei 
ertrunkenen Matroſen wurden geborgen und 
nach dem Friedrichsorter Lazareth geſchafft. 

Kiel, 30. Juli. Das däniſche Panzerſchiff 
„Iver Hoidfeldt“ iſt heute Mittag zu mehr⸗ 
tägigem Aufenthalte hier eingetroffen. Bei 
der Einfahrt in den Kriegshafen wechſelte 
das Schiff den üblichen Salut mit den Hafen⸗ 
batterien. 

—Lanugenſchwalbach, 28. Juli. Die Kron⸗ 
prinzeſſin⸗Wittwe Stephanie von Oeſterreich 
iſt mit ihrer Tochter, der Erzherzogin 
Eliſabeth, zu längerem Kuraufenthalte heute 
hier eingetroffen. 


Ausland. 

Rom, 29. Juli. Der Papſt empfing heute 
den deutſchen Geſandten am Vatikan von 
Rotenhan in Abſchiedsaudienz vor Autritt 
ſeines Sommerurlaubs. 


Provinzialnachrichten. 


Inowrazlaw, 29. Juli. (Ein i 
au) . ſich, wie der Voter bericht 
e einer, Biefigen Fabrik. Der 

ny kam beimRan iger⸗ 
weiſe zwiſchen die Puffer atbeier Waggon n 


durch ihm der Bruſtkaſten einnenunan ar mo⸗ 
Trotz baldiger ärztlicher Hilfe Kat re ne 
einer Stunde der Tod ein. Der Verunglückte 


erläßt ſeine Frau mit einem Kinde. 
gutsbeftt 28. Juli. (Beſitzwechſel) Herr Nitter- 
Besser Schäper hat ſein über 3000 Morgen 
—— Birkenfelde an die königliche An⸗ 
, e den de 
. olitz, dies⸗ 
Klasen Kreiies, ſoll von der Beſitzerin, Frau 


v oh — königliche Anſiedelungskom⸗ 


— 2 age Saffen und N 8 
t erden vom 29. Juli 
das Bublitum geſchkoſſere abend nachmittags für 
dieſe Neuerung d u fein. Offenbar ſoll durch 


en Beam 
en me te 
monat Dr Zeit ur Er Nun 1 


— GPerſonalien orn. 31. Juli 1899. 
Domes, Leutnant im Infantene,go Ceniton.) 
152, kommandirt zur Kriegs Akade Reniment Nr. 
1. Oktober d. Js, zur Dienſtleiſtung — bis zum 
Regiment von Schmidt kommandirt; Sam; Ulanen⸗ 
Ieutnant in de 


der 2. Jugenieur⸗Inſperkiontig, Ober- 


kation Graudenz zu von der 
duch horn kommandirt.“ 8 Jortifikakkonsdienſt 


—(Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Der Betriebsſekretär 
Hardell iſt von Bromberg nach Thorn verſetzt. 

— (Erledigung, des R 
meiſterpoſtens.) Nachdem eine Meldung 
darüber ſchon in Provinzialblättern zu finden ift, 
nehmen wir bereits jetzt Notiz davon, daß Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli zum 1. Oktober d. J. 
aus ſeinem hieſigen Amte ausſcheiden wird, da 
erjelbe ein vom Magiſtrat und den Stadtper⸗ 
ordneten bereits genehmigtes Abſchiedsgeſuch 
Aalen Sori es gegenwärtig der königlichen 

egierung vorliegt. N 

— (Bom Schießplatz.) Das Jußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 15 iſt nach Beendigung ſeiner Schieß⸗ 
übung heute früh 6 Uhr vom Schießplatz aus⸗ 
gerückt Das 2. Bataillon begiebt ſich per Fuß⸗ 
marſch in ſeine Garniſon Graudenz. Auch die 
Beſpannungs⸗Abtheilung Train⸗Bataillons Nr. 17 
iſt heute in aller fende hier abgerückt und Da 
ſich mittels der Eiſenbahn nach Königsberg j. Pr., 
um dort an Uebungen im Bereiche des 1. Armee⸗ 
Korps theilzunehmen. 

Gum 38 


in Sachſen über die Lage Kath 


ſprechun 
iſt bei 


ehre zu ziehen. 
2 — erelshaus bau.) Der Kreisausſchuß 
und die Kreishausbaukommiſſion haben nunmehr 
beſchloſſen, das Kreisſtändehaus, zu deſſen Bau 
vom Kreistage der Betrag von 200000 Mark be: 
ng worden ift, auf dem von der Stadt Thorn 
angebotenen Platze neben dem Thorner Hof von 
1300 Quadratmeter und dem hieran ſtoßenden 
von der königlichen Fortifikation erworbenen Ge⸗ 
lände von über 1700 Quadratmeter zu erbauen 
Mit der Ausarbeitung des Projekts und der Bau⸗ 
leitung iſt der Regiexungsbaumeiſter Herr Hartung 
zu Charlottenburg beauftragt. Der Bau ſoll in 
kurzer Zeit in die Gh genommen und jo gefördert 
werden, daß die Geſchäftsräume des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes und des Landrathsamtes zum 1. Oktober 
1900 in den neuen Bau verlegt werden können, da 
a De Miethsvertrag an dieſem Tage ab⸗ 
er A en Ständehaus ſoll mit Zentralheizung 
des Se 5 N werden. Die — 85 
3 u i r günſti . 
zei a0 were, als eine ſehr günſtige be 
(Der Monat Auguſt) giebt nach Rudolf 
Falb's Wetterforſchungen dem Juli an Anzahl 
der Gewitter nur wenig nach. Vom 1. bis 7. 
Auguſt kündigt Falb ausgebreitete Regen an, die 
meiſt von Gewittern ſtammen. Sie ſind namentlich 
gegen den 6. Auguſt, einem kritiſchen Termin 


dritter Ordnung, ziemlich bedeutend. Die Tempertur i 


ſinkt in dieſen Tagen unter das Mittel, ſteigt aber 
vom 8. bis 11., wo die Regen auch etwas ab⸗ 
nehmen. Vom 12. bis 15. breiten ſich die Regen 
wieder aus und werden ſehr ergiebig. Stellen⸗ 
weiſe treten ſogar Wolkenbrüche ein und die 
Temperatur beginnt zu ſinken. Vom 16. bis 22. 
tritt Neigung zur Trockenheit ein unddie Temperatur 
ſteigt bis zum Mittel. Der 21. iſt ein kritiſcher 
Termin erſter Ordnung, der jedoch wegen der 
herrſchenden Trockenheit erſt einige Tage ſpäter 
ur Geltung kommen wird. Viele Gewitter mit 
edeutenden Niederſchlägen ſtellen ſich vom 23. 
bis 27. ein. Die Temperatur ſteht anfangs hoch 
über dem Mittel, ſinkt aber dann für kurze Zeit 
ebenſo bedeutend unter dieſes. Vom 28. bis 31. 
verſchwinden die Regen größtentheils. Die Tempe⸗ 
ratur hält ſich nahe dem Mittel. 


— (Janitzen⸗Gedenkſtein.) Bei dem 
letzten Janitzenfeſt, das auf dem Gute Weißhof, 
dem neuen Beſitz der Stadtkommune Thorn, ge⸗ 
feiert wurde, haben Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung ihrer Dankbarkeit gegen 
den Stifter des Janitzenfeſtes durch Errichtung 
eines Gedenkſteines bleibenden Ausdruck gegeben. 
Im Park von Weißhof, der an das Waſſerwerk 
renzt, iſt ein einfacher Stein aufgeſtellt, der 
olgende Inſchrift trägt: Dem Andenken des 
Rathsherrn Daniel Chriſtoph Janitzen, königl. 
Poſtmeiſter und Beſitzer von Weißhof, 


of, geb. 
5. 9. 1630, geſt. 5. 5. 1711. Errichtet 17, 6. 1899. 


— 


Das Plätzchen iſt von einem Eiſengitter um⸗ 
friedigt und außerdem nach allen E 


eiten noch 


} Geſtaltun 
Wer ee Anderte fich im Laufe des Nady- | 9 


ch | feine ge 


durch einen Graben abgeſteckt, ſodaß es ſich wie 
ein Inſelchen ausnimmt. 

— Ueber eine weitere Geſchäfts⸗ 
vereinfachung) bei den Eiſenhahndirektionen, 
Inſpektionen und äußeren Dienſtſtellen hat der 
A eee Thielen neue Vorſchriften auf⸗ 

eſtellt. 

— Auf der Jakobsvorſtadt) iſt die 
Stärkefabrik unter Dach, die Verbindungsbahn 
mit dem Schlachthof in Arbeit. Viele Spazier⸗ 
gucken kommen nach Treppoſch, den Arbeiten zu⸗ 
zu 

der Weichſel erſtrecken. Im Gaſthauſe der Wittwe 
Heine kann man ſich ausruhen und durch einen 
Trunk erfriſchen. 

— (Der geſtrige Sonntag) war an 
ſeinem Beginne nicht 1187. vom Wetter be⸗ 
günſtigt; ein friſcher Wind wehte. dazu war es 
recht kühl, 3 lle Auch i wen che Wannen auß 
des Himmels ließ zunächſt wenig 
8 ® des übrigen Tages fallen. 


mittags das Wetter derart, daß man unbeſorgt 
Spaziergänge in die Umgegend unſerer Stadt 
unternehmen konnte, zumal es geſtern im Orte 
ſelbſt ausnahmsweiſe wenig Vergnügungs⸗Ver⸗ 
anſtaltungen gab. Daß die Vogelwieſe in der 
Ziegelei ſtarken Beſuch hatte, iſt bereits an 
anderer Stelle mitgetheilt. Auch zu der 
Spezialitäten ⸗Vorſtellung im Saale 
des Viktoria ⸗Etabliſſements hatte ſich ein recht 
zahlreiches Publikum eingefunden, welches den 
wie bekannt vortrefflichen Darbietungen der 
Künſtler und Künſtlerinnen in Anerkennung der 
guten Leiſtungen Beifall zollte. Herr Steiner, der 
omiker, ſtellte geſtern beſonders große An⸗ 
ne an die Lachmuskeln der Bejucher, die 
ungene Verkörperung eines thppiſchen 
Alkoholiſten aufs höchſte amuſirte. Ebenſo gefiel 
Fräulein Elſe Rau mit ihrer temperamentvollen, 
lebensluſtſprühenden Vortragsweiſe, wenngleich 
ihr anzuempfehlen wäre, das gerade nicht takt⸗ 
volle „Anſingen“ einzelner Perſonen im Zuhörer⸗ 
raume fortzulaſſen. Auch die anderen Mit⸗ 
wirkenden, von denen wir noch beſonders die 
Geſchw. Fernando und den Jongleur Alfero 
hervorheben, boten durchweg Anerkennenswerthes. 
ſodaß ihnen ebenfalls Applaus zu theil wurde. Durch 
die Heranziehung neuer tüchtiger Kräfte, wie 
muſikaliſcher Clowns 2c-, wird das mit dem dem⸗ 
nächſt ſtattfindenden Perſonalwechſel völlig um⸗ 
geſtaltete Programm weſentlich bereichert und 
verſchönt werden. 

—(Blau⸗Kreuz⸗ Verein.) Der am geſtrigen 
Sonntage vom Blau⸗Kreuz⸗Verein nach Barbarken 
unternommene erſte Ausflug, welcher ſich einer 
zahlreichen Betheiligung erfreute, war, trotzdem 
vormittags und auch über Mittag wiederholte 
Regenſchauer niedergingen, am Nachmittage vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt. Nach der Ankunft 
im Barharker Walde wurden einige geiſtliche 
Lieder geſungen, worauf der Vorſitzende des Ver⸗ 
eins Herr Streich eine kernige Anſprache hielt, an 
deren Schluſſe er auf Seine Majeftät den Kaiſer 
und König als den Schirmherrn der evangeliſchen 
Landeskirche und Beſchützer aller Religionsbekennt⸗ 
niſſe und edler gemeinnütziger Vereine im deutſchen 


Reiche ein dreifaches „Hoch“ ausbrachte, in das] m 


die Theilnehmer ſtehend und enthlößten Hauptes 
mit der größten Begeiſterung einſtimmten. Es 
wurden dann Chor⸗ und Vereinslieder gejungen, 
Anſprachen gehalten, Deklamationen vorgetragen 
und zum Schluß auf dem freien Platze verſchiedene 
beluftigende Spiele ausgeführt, an denen ſich jung 
und alt a a en Erſt jpät mit Einbruch der 
Dunkelheit wurde die Rückfahrt auf mit Grün aus⸗ 
be miückten Leiterwagen angetreten. Man war 
efriedigt von dem gelungenen Ausfluge und voll 
Anerkennung der reellen Bedienung ſeitens des 
Pächters von Barbarken und es wurde der all⸗ 
gemeine Wunſch ausgeſprochen, daß bald wieder 
ein ſolcher Ausflug unternommen werden möchte. 

— (Sanitätskolonne des Krieger⸗ 
Vereins.) Eine große öffentliche Vorſtellungs⸗ 
Uebung wird die Sanitätskolonne des Krieger⸗ 
Vereins, deren leitender Arzt Herr Dr. Schultze 
iſt, am nächſten Sonntag, nachmittags 4 Uhr an 
der öſtlichen Rampe des Stadtbahnhofes abhalten. 

— (Konzeilionen) Der Kreisausſchuß hat 
ertheilt dem Kaufmann Lindemann den Konſens 
zum Fortbetriebe der Gaſtwirthſchaft in dem von 
ihm von dem Kaufmann Asfahl käuflich erworbenen 
Grundſtücke Culmſee Nr. 393, dem Beſitzer Otto 
Frank den Konſens zum Fortbetriebe der Gaſt⸗ 
wirthſchaft in dem von ihm von der Wittwe 
Schmidt käuflich erworbenen Grundſtücke Klein⸗ 
Boeſendorf Nr. 104, dem Kaufmann Kowalski den 
Konſens zum Fortbetriebe der Gaſtwirthſchaft in 
dem von ihm käuflich erworbenen Zieſack'ſchen 
Grundſtücke zu Bruchnowo, dem Beſitzer Krueger 
zu Mocker den Konſens zum Fortbetriebe der 
Schankwirthſchaft in dem von ihm käuflich er⸗ 
worbenen Grundſtücke Mocker Beraſtraße 3. 

— (Den eigenen Vater mißhandelt.) 
Der Arbeiter Martin Sadowski von der Fiſcherei⸗ 
Vorſtadt mißhandelte geſtern ſeinen Vater in ſo 
roher Weiſe, daß der alte Mann ins ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Der Thäter 


haftet. 

— (Diebitahl) Wegen Diebſtahls iſt das 
Dienſtmädchen Clara Rohloff verhaftet; ſie hat 
ihrer Dienſtherrſchaft ſowie dem Mädchen, das ihre 
Vorgängerin im Dienſte war, Wäſche und Kleidungs⸗ 
ftücke entwendet, wobei fie den Korb des anderen 
Mädchen erbrach. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

‚— Gefunden) ein Paar geſtrickte Kinder⸗ 
beinkleider im Ziegeleipark, ein Taſchentuch im 
Polizeibriefkaſten und ein Paar weiße Handſchuhe 
— Br Mellienſtraße. Näheres im Polizeiſekre⸗ 

ariat. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1,14 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen find 
Schiffer J. Kenzierski, Jo). Trzynskt, beide Kähne 
mit Faſchinen, von Nieszawa enen Aug. 
Voll, Kahn mit ſchwediſchen Pflaſterſteinen, von 
Danzig nach Thorn. Abgefahren ſind die Kapitäne 
Schulz, Dampfer „Meta“ mit 120 Faß Spiritus, 
von Thorn nach Königsberg; Görgens, Dampfer 
„Genitiv“ mit 400 Ztr. Getreide, von Thorn nach 
Danzig. — Roſenblatt, 1 Traft, Habermann, 5 
Traften, beide mit Rundßölzern, Murawzick, 8 
Traften Rundhölzer und Mauerlatten, ſämmtlich 
von Rußland nach Schulitz. 


Mocker, 29. Juli. (Straßenſperre. Ausgelegte 
Urliſte.) Wegen der dringend vorzunehmenden 
Reparatur der Brücke in der Nonnenſtraße iſt der 
Theil der benannten Straße: Nonnenſtraße Nr. 


auen, die ſich bis in das Wäldchen unten an ft 


13. bis Nr. 21, bis auf weiteres für jeden Ver⸗ 
kehr geſperrt. — Die Urliſte der in der Gemeinde 
Mocker wohnhaften Perſonen, welche zu dem 
Amte eines Schöffen oder Geſchworenen berufen 
werden können, liegt in der Zeit vom 1. bis 8. 
Auguft d. Is. während der Dienſtſtunden im 
hieſigen Gemeindebureau zu jedermans Einſicht 
au 


K Grembotſchin, 30. Juli. (Selbſtmord.) Am 
vergangenen Sonnabend erhängte ſich in einem 
Stalle die 17 jährige Tochter eines hieſigen A 
edlers. Schmale Koſt und unmenſchliche Ber 
handlung ſollen das blühende Menſchenleben in 
den Tod getrieben haben. Die Unglückliche hatte 
eine Stiefmutter. 


Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 31. Juli. Der Verein für Radwett⸗ 
fahren zu Poſen veranſtaltete geſtern ſein erſtes 
diesjähriges Radwettfahren. Sieger wurden im 
Ermunterungsfahren; F. v. Malotki⸗Stolp i. P. 

. Arndt⸗Breslau und Sproſſe⸗Bromberg; im 
Hauptfahren für Berufsfahrer: Deroffi-erlin, 
Maffi⸗Berlin und F. Heidenreich⸗Breslan; im 
Hauptfahren für Herrenfahrer: Erich Großmann⸗ 
Bromberg. Hintz⸗Bromberg, Steiner⸗Breslau; im 
Zweiſitzerfahren für Berufsfahrer: Maffi⸗ D 
Berlin, R. Scheuermann⸗E. Thienel⸗Breslau, Fr. 
und A. Heidenreich⸗Breslau; im Zweiſitzerfahren 
für Herrenfahrer; Steiner⸗Camin⸗ Breslau, Hintz⸗ 
Bromberg⸗H. Krüger⸗Stettin, O. Arndt⸗Breslau⸗ 
E. Großmann» Bromberg; im Vorgabefahren: 
5. Krüger⸗Stettin, O. Arndt⸗Breslau. L. Gro. 
nowski⸗Poſen. (Von Poſener Radfahrern iſt ſomit 
nur ein Preis errungen worden.) Dem Rennen 
wohnten auch Herr Regierungspräſident von 
Fagow, und Herr Polizeipräſident von Hell⸗ 
mann bei. | 

Friedrichsruh, 31. Juli. Geſtern fand in 
der Kapelle, in welcher die Leiche des Fürſten 
Bismarck beigeſetzt iſt, eine Gedenkfeier und 
Andacht ſtatt. Außer der fürſtlichen Familie 
war nur eine geringe Anzahl Geladener an⸗ 
weſend. Fürſt Herbert legte einen großen 
Kranz am Sarkophage ſeines Vaters nieder. 

Hammerfeſt, 30. Juli. Hier verlautet, Lerner 

habe die Bäreninſel verlaſſen. . 
Wien, 31. Juli. Bei Gravenſtein entgleiſte 

nachts der Schnellzug 401. Ein Bahnbeamter 

wurde getödtet, ſechs Paſſagiere ſchwer und zehn 


leicht verletzt. 

Paris, 30. Juli. Der Matin“ meldet, daß die 
e gegen du Bath du Clam auf einen 
Einſtellungsbeſchluß hinauslaufe. Der „Figaro“ 
veröffentlicht die Ausſagen du Paty du Clams 
und Cnignets bei der ergänzenden Unterſuchung 
des Kaſſationshofes; es iſt darin nichts neues 
enthalten. — In Rennes entſtand bei Gelegenheit 
einer antifemitiſchen Verſammlung eine Schlägerei, 
bei der zwei Perſonen leicht verwundet wurden. 

Warſchan, 30. Juli. In der Bezirksſtadt 
Pruzana im Gouvernement Grotno find 205 
Wohnhäuſer abgebrannt, über 2000 Per⸗ 


ſonen find obdachlos, mehrere werden ver 


ißt. 

Peking, 30. Juli. Halbaustlich wird hier 
erklärt, irgend eine Allianz zwiſchen China 
und Japan ſtehe nicht zur Verhandlung, und 
der Beſuch der beiden Sondergeſandten in 
Tokio ſei nur auf den Wunſch größeren 
Verkehrs und einer Förderung der freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden 
Mächten zurückzuführen. - 

Newyork, 31. Juli. Wie die „World“ meldet, 
ſollen Staatsſekretär Hay und Marineſekretär 
Long erklärt haben, es wäre unmöglich, daß 
Admiral Dewey die ihm zugeſchriebene Aeußerung 
über Deutſchland gethan habe. 

Newyork, 31. Juli. Nach einem Telegramm 
aus Trieſt bemerkte Admiral Dewey, als 
ihm das Interview gezeigt wurde, das die 
angeblich von ihm gethane Aeußerung enthält, 
der nächſte Krieg werde der mit Deutſchland 
ſein, er habe keine Zeit, alles dumme Zeug 
und alle Lügen, die ſeit ſeiner Ankunft in 
Trieſt über ihn verbreitet würden, zu be⸗ 
ſchreiben oder zu dementiren. 

Waſhington, 30. Juli. Der heutige Beſuch des 
deutſchen Gejandten Mumm v Schwarzenſtein 
im Staats⸗Departement ſtand in keiner Beziehung 

u Aenßerungen des Admirals Dewey. (Dieſer 
fort ſich in den letzten Tagen im Gegenſatz zu 
ſeinem Brief an Admiral v. Diederichs über die 
Haltung der Deutſchen auf den Philippinen ſehr 
abfällig geäußert und damit geſchloſſen haben, 
der nächſte Krieg der Nordamerikaner werde gegen 


Deutſchland gerichtet fein.) 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
31. Juli 29. 31 
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Berlin, 31. Juli. (Spiritusbericht.) — 
42,70 Mk. Umſatz 10 000 Liter. 50er .- M 
Umſatz — Liter. 


Dankſagung. 
Allen denen, welche mich 
und meine vier unmündigen 
Kinder bei dem Begräbniß 
meines unvergeßlichen Mannes 
und lieben Vaters mit jo 
vielen Beweiſen der Theil⸗ 
nahme, und durch reiche 
Kranzſpenden bedachten, ſo⸗ 
wie dem Herrn Pfarrer 
Stachowita für die troſtreichen 
Worte am Grabe ſagen wir 
unſern herzlichſten Dank, 
beſonders noch dem Garten⸗ 
bau⸗Verein Thorn und dem 
Muſikkorps des Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2 für die 
überaus rege und liebevolle 
Theilnahme. 

Thorn den 31. Juli 1899. 
Antonie Kotschedoff 
nebſt Kindern. 


Daukſagung. 
Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme und reichen 
Blumenſpenden bei der Be⸗ 
digung unſerer lieben Tochter 
und Schweſter ſagen wir 
unſern herzlichſten Dank. 


Balz, Frau u. Cochter. 


Anperorbentlice Sihung 
1 


Stadtuerordnelen. Derfammlung 


Mittwoch den 2. Auguſt er. 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. Prüfung der Giltigkeit der am 10. 
Juli d. J. ſtattgefundenen Stadt⸗ 
verordneten⸗Erſatzwahl, 

„Einführung des als Erſatz⸗Stadt⸗ 
verordneten für die Wahlperiode 
bis Ende 1900 gewählten Herrn 
Rechtsanwalt Aronſohn, 

Wahl des Stadtbauraths, 

. Ben des Polizeiſergeanten 
Jannuſch, 

5. Wahl der Delegirten zum weſt⸗ 
preußiſchen Städtetag am 4. und 
5. September d. Is. in Danzig, 

Wahl des Lehrers Lorenz aus 

Schlochau an die 2. Gemeinde⸗ 

ſchule, 

die Bewilligung der Mitte 


bauliche Veränderun 


Mo 0 


E 


Pos. 1 des Etats der Schlacht- 

hauskaſſe (Inſertionskoſten), 

„die Dienſtwohnung des ſtädtiſchen 

Oberförſters, 

Vergebung der Pflaſterung der 
Uferſtraße, 

die Erhöhung des Tit. IV. pos. 1 e 
des Kämmerei Etats (Straßen- 
beſprengung), 

12. die Hergabe des Platzes zum 

Bau eines Kreishauſes. 
Thorn den 29. Juli 1899. 
Der Vorfikende 


der Stadlverordneten -Derfanmlung. 
J. V.: 


Bekanntmachung. 


Die für den Neubau der Knaben⸗ 
Mittelſchule erforderlichen Zim⸗ 
merarbeiten einſchließlich Mate⸗ 
riallieferungen ſollen am 

.J. 


Mittwoch den 9. August 
h vorm. 10½ Uhr 
im Stadtbauamt vergeben werden. 

Zeichnungen, Koſtenanſchläge 
und Bedingungen liegen im Stadt⸗ 
bauamt während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus, und 
können auch von dort gegen Er⸗ 
ſtattung der Vervielfältigungs⸗ 
koſten bezogen werden. 

Thorn den 31. Juli 1899. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Eid, 
Maurer⸗, Asphaltirungs⸗ und 

immerarbeiten einſchließlich 
Materiallieferung, in einem Loſe, 
für den Neubau der Hauptfener⸗ 
wache an der Ecke der Gerechte⸗ 
und Wallſtraße, haben wir einen 


Termin auf F 
Mittwoch den 9. August d. Js. 
vorm. 10 Uhr 

im Stadtbauamt anberaumt. 
eichnungen, Koſtenanſchläge 

und Bedingungen können während 

ber Dienftitunden im Stadtbau⸗ 


8 
a 


eingeſehen oder von dort 


en Erſtattung der Verviel⸗ 


tigungs ko , 
The ſten bezogen werden 


orn den 31. Juli 1899. 
Der Magiſtrat. 


Friſchen 


Kirſchſaft 


von der Preſſe. 
Gebr. Casper, 
Gerechteſtraße 1917. 


Nur noch bis 1. Oktober d. Js. 


vollſtändiger Ausverkan 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Da mein Geſchäftslokal bereits zum 1. Oktober anderweitig vermiethet 
ift, müſſen die noch vorhandenen Waarenbeſtände ſchleunigſt geräumt 
werden. Vorhanden ſind noch in großer Auswahl: Bettbezüge, Bett⸗ 
inlette, Lakenleinwand, Hemdenleiuwand, Hemdentuch, Linon, 
Dowlas, Flanelle, Gardinen, Handtücher, Tiſchdecken, ſchwarze und 
kol. Kleiderſtoffe, Schürzenzeug, fertige Wäſche und viele andere 
Artikel, welche alle ſpottbillig verkauft werden. Niemand verſäume 
daher, ſeinen Bedarf ſo ſchnell wie möglich einzukaufen. 


J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtraße 12. 


Alle Außenſtände, welche bis zum 14. Auguſt er. nicht bezahlt find, werden 
ohne Ausnahme eingeklagt. 


SSO S SSS SSS SS SSS Sd 


Die Lieferung des Petroleums G el e 7 e "N ei tskauf,. Nur f ur 3 e Zei f! 


185 Straßenbeleuchtung für 
Habe abzugeben, beſonders billig, eine gut erhaltene Marschall'ſche 


899/1900 ſoll im öffentlichen 
Dampfdreschmaschine, 


Verdingungs⸗Verfahren vergeben 
werden. 


Bedingungen liegen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der ſtädtiſchen 8 
Ba aus. ſchloſſene u 60 Zoll breit, mit doppelter Reinigung. 
ü verſchloſſene Ange⸗ inbi 
bote ſind in t deer Auf⸗ E. Tomicki, Thorn, Naſchiuenbauauſtalt. 


ſchrift verſehen bis 


Donnerstag den 10. Augüſt, 
vorm. 10 Uhr 
Geſchäftszimmer der Gasan⸗ 
einzureichen. 
Thorn den 31. Juli 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Im Intereſſe der Verſicherten der 
Stadt Thorn machen wir darauf anf 
merkſam, daß Anträge auf Invaliden⸗ 
oder Alters⸗Rente nicht direkt bei der 
Verſicherungs⸗Anſtalt — wie dieſes 
häufig vorgekommen, — ſondern bei 
dem unterzeichneten Magiſtrat ent 
weder ſchriftlich anzubringen, oder zu 
Protokoll in unſerem Juvalidenbureau 


Für Radfahrer 


— empfehle 
shemden, Trikots, Sport-Strümpfe 


10 Pantomimen eröffnen. 


CARL MALLON, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 28. 


Buchweizen, Senf, Waſſer⸗ 
rüben, Johanniroggen (mit 
vicca villosa), Gerſte, 


Pfeiffer & Diller’s . Dosen 


(Rathhaus 1 Treppe) zu erklären ſind. G Hafer, Erbſen, ſowie Roggen⸗, Erbſen⸗ 
Ebendort wird bereitwillig — (koſten⸗ Maffee· Sooe ne ( 9 innen und Ger hr 5 ee 


los) — darüber Auskunft ertheilt, ob 
und unter welchen Bedingungen der ⸗ 
artige Auſprüche erhoben werden 
können. 
Thorn den 27. Juli 1899. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
In der Nacht vom Dienſtag — 
1. Auguſt — zu Mittwoch — 2. 
Auguſt — wird das Straſſenbahn⸗ 
leis zwiſchen Heiligegeiſt⸗ und 
eglerſtraße gehoben und am 
Mitwoch den 2. Auguſt d. Is. 
verlegt und unterſtopft werden. 
Für Mittwoch wird nun der 
der Verkehr auf der betreffenden 
Strecke für den Bahnbetrieb 
unterbrochen und ein Umſteigen 
erforderlich ſein. 


ist erhältlich bei: A. Mazurkiewicz. 
3000 Mark 


ſehr ſichere ländliche Hypothek zu zediren. 
Von wem, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Geld. = 


Wer Geld auf Hypothek oder 
ſonſtige Sicherheit ſucht, verlange 
unſern Proſpekt. Streng reelle Hand- 
habung. Keine Vorauszahlung. 
Allgemeine, Verkehes⸗Anſtalt, 

(G. m 


Berlin S. W., innert, 87. 


M. Safıan. 


2000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Grundſtück 


in Mocker geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Nräftige Arbeitspferde 


ſtehen zum Verkauf bei 
Splittgerber, Zieglermeiſter, 
Grembotſchin. 


Ein faſt neues 


Break 


iſt preiswerth zu verkaufen. 
a ee Tuchmacherſtraße 16. 


ä — —— — — — 
Thorn den 31. Juli 1899. 218 ar 
i i⸗Ver Erlaube mir hierdurch be⸗ 3 
Die Polizei⸗Verwaltung. 8 


Verſteigerung. en hate ab 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


in stets neuem Muster 


Erich Müller Nachf, 


Breitestrasse 4. 


Uniformen 


e 
in tadellofer Ausführung Ernteſeile 


von Jute, ſehr feſt und Be 
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f 2 1 iferei bei 150 rt 3 20 
Dieuftg den 1. Lahe er, jede Schleiferei 0. ng, Bree. 7, re e de 
werde ich 1 ren 25 und SS ; bene ffofort, 

10 Tonnen Gerſte (mit. Reparatur Leopold Kohn, 


2 85 


Sack⸗ u. Plauenfabrik, Gleiwih. 


Guten Mittagstiſch 
(Hausmannskoſt) zu haben. 
Mausolf, Heiligegeiſtſtr. 1. 


Geruch) 
für Rechnung deſſen, den es an⸗ 
geht, öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. 
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„fand Engler, 1% randi, , e Günfliger Gelegenheitstanf E Fuchhalterin 
an bis 00 Mr, 0 900 95 Raſirmeſſer, 95 für eſtaurateure! findet in meinem Komptoir fo- 
zur erſten Stelle ſogleich oder fpäter | sw. 975 Ein großer, neuer ka deleungen erbeten 


Carl Mallon, Thorn. 


Dinlergehiien, Anfteider 


und Lehlinge 
W. Steinbrecher, 
Malermeiſter, Hundeſtr. 9. 


= Aklordputzer 


2 3 | 
gelucht auf ein Landgrundſtück von as Schteten jeder Akt 
6 Morgen am Bahnhof Schönſee. is übernehme und in meiner 
Anerbieten unter R. 8. befördert die eigenen Werkſtätte ausführe. 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Achtungsvoll 


Der |: Max Warth, 
. i Thorn, Eliſabethſtr. 4, 

2 Reitpferde, 
gebe ene er Atpfrulmwerffat 
Fahrräder. : 


Automat 


(1,45 m hoch und 85 em breit) 


ſt 
unſtandshalber falt 600 ANk, 


für nur 400 k 


u verkaufen. Zu er⸗ 
Boden in der Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung. 
in MWäiche-Ausitattungsge- 
VUUUVEUUU WW an ee ver front oder bd 
Im Dampfdreſch erfahrene einen Lehrling 


Maſchiniſten mit guter Schulbildung. Freie 


us * ſucht ſofort ne 8 Strolinauer 
7 1 von ſofor „ 
248 4 e RED 5 A. Kessel, Mocker, Lindenſtr. 75. Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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ſtellt ein 
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Brombergerſtraße 90, pt. 


Buler foftet von heute an 20 


« Weier, Nachfolger. 


Ä 
zu verkaufen. Näheres Thorn III, 
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ickengemenge. 


(Dekonom G. Krause.) 


Dienſtag den 1. Auguſt er.: 


Grosses Militär-Goncert 


ausgeführt von der Kapelle des In⸗ 
fanterie-Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung des 
8 — er Stork. 
Auserwähltes Programm. 
Vorzügliche Biere und Küche. 
Anfang 6 Uhr, Ende Il Uhr. 


Entree 15 Pf. von 8 Uhr ab 10 Pf. 
Viktoria⸗Garten. 
Täglich: 
Auftreten vortrefflicher 


lit it 
Spezialitäten. 
Attraktionen 1. Ranges. 
Anfang abends 8 Uhr. mg 
Preiſe der Plätze: 
„Reſervirter Platz 75 Pfg., 1. Platz 
50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg., Steh⸗ 
platz 20 Pfennig. 
Vorverkauf in der Zigarrenhand⸗ 
lung des Herrn Duszynski. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
Die Direktion. 


Bin zurückgekehrt. 
Dr. L. Szuman. 


Freundliche Wohnungen, 
je 2 Zimmer, Küche u. Zubehör, vom 
1. Oktober zu verm. Bäckerſtr. 3. 

Daſelbſt 2 Zimmer, zum Bureau 
geeignet, zu vermiethen. 


Nur kurze Zeit! 


Circus R. Andre 


wird morgen, Dienſtag, den 1. Anguſt, abends 8 ½ Uhr 
auf dem Bromberger⸗Thorplatz 


einen 
Cyelus von Vorstellungen 
in der höheren Reitkunſt, Gymnaſtik, Ballet, ſowie große Ausſtattungs⸗ 


Der Circus ift komfortabel eingerichtet und das geehrte Publikum gegen 
jede Witterung geſchützt. P Alles nähere beſagen die Tageszettel. 


Täglich: Vorſtellungen. 
R. André, Direktor. 


Einen ordentl. Laufburſchen 
ſucht Herm. Lichtenfeld. 


3 Kegeljungen 


geſucht von Schrock's Hotel 
(früh. Arenz.) 


Fine Fran für Gartenarbeit 


ſuchen Hüttner & Schrader. 


Eine Frau 


zum Austragen der Backwaaren ſucht 
G. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Ein junges 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag geſucht. 1 — 
Junkerſtraße 7, I Tr. 


Eine ſaubere 


für den ganzen Tag bei hohem 

Lohn geſucht Frau Dr. Stiebel, 

Gerechteſtr. 30, I, links. 
Aufwartemädchen 

ſofort geſucht. Brückenſtr. 38, 2 Tr. 


Eine Kinderfrau 


geſucht Culmerſtraße 28, parterre. 


Möbl. Wohnung, 


3 Zimmer, Burſchengelaß u. Pferde 
ſtall von ſofort zu vermiethen. 
G. Edel, Gerechteſtraße 22. 


Herkſchaftliche Wohnung 


von 7 Zimmern, Badeſtube, reichlichem 
Zubehör, kleinem Vorgarten und 
Hintergarten vom 1. Oktober ab oder 
eventl. auch früher zu vermiethen. 
Fiſcherſtraße 51. s 
Dr. Kohli, Oberbürgermeiſter. 


— —— — 
Mellienſtraße 89, 
y x „2 und 6 Zimmer, 
BE ch Wunſch ſerdeſt., 
Wagenremiſe ſofort oder 1. Okober ds. 


billig zu vermiethen, 
Daſelbſt eine trockene Kellerwoh⸗ 
nung zu vermiethen. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zub. vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Schulſtraße 1. 


Eine Wohnung, 


k. [2 Zimmer, zu vermiethen. 


Petzolt, Coppernikusſtraße. 
Fl. Wohnung 3. v. Marienſtr. 7, L 
—— ͤ —F—öä54ä . — 


DDr 
Karte aus M. und 2 Briefe er⸗ 
halten. Beſten Dank! Ich gehe 
vorläufig noch nicht auf * 
S. W. 
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Beilage zu Nr. 178 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 1. Auguſt 1899. 


einen Aufruf zum Turnen zur Verbreitung durch 
die Tageszeitungen zur Verfügung zu ſtellen. 

— (Der nun zu Ende gegangene Monat 
Juli) erfreute uns in ſeinem weitaus größten 
Theil durch beſtändige ſchöne Witterung, und 
ohne zu murren ertrug die des fortwährenden 
Regens überdrüſſige Menſchheit im Schweiße 
ihres Angeſichts die manchmal etwas zu reich⸗ 
liche Hitze. Doch werden viele dem ſcheidenden 
Monat keine Thräue nachweinen, haben fie doch 
während ſeiner Herrſchaft ſchweres Ungemach er⸗ 
litten. Die Unwetterbotſchaften aus faſt allen Theilen 
des Vaterlandes nahmen kein Ende, und auch unſere 
engere Heimat wurde, wenn vielleicht auch nicht 
jo ſtark wie einzelne Gegenden des Weſtens, von 
Hochwaſſer, heftigen Gewittern mit Hagel und 
Regengüſſen hart mitgenommen, Trotzdem aber 
kann man, wie geſagt, dem Juli hinſichtlich 
ſeiner Witterung wenig übles nachſagen — bis 
vor kurzem wenigſteus, denn in den letzten Tagen 
hatte er eine andere Miene aufgeſteckt, gleichſam als 
wollte er jagen: Nun iſt's des guten genug! 
Graue Regenwolken hingen am Himmel, von dem 
die goldigen Sonnenſtrahlen verſchwunden zu 
ſein ſchienen, eine unbehagliche Kühle herrſcht, 
und dann und wann goß es auch von oben herab. 
Ueber ein wenig Regen darf allerdings nicht ge⸗ 
klagt werden, denn der iſt für die Feldfrüchte, die 
unter der ſeugenden Hitze ſchon erheblich gelitten 
haben, unbedingt nöthig. Aber mit den anderen 
„erwähnten Begleitern könnten wir vor der Hand 


verſchont werden, zumal die Reiſe⸗Saiſon noch 
wiſchen Rieſenburg und i i 
2 5 5 Gelände Agebgkten werden, 0ogn lange nicht vorüber, desgleichen die verſchiedenen 


uch die Brunaner Guksverwaltung die Ge⸗ g de e Haben bie Omalterien 


auch das Kurzwaaren⸗Geſchäft des Fräulein 
Görig, das Schuhwaarenlager des Fräulein 
Albrecht und das Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
des Herrn Orlowitz befinden, Feuer ausgebrochen, 
welches mit raſender Schnelligkeit um ſich griff, 
ſodaß im Verlaufe einer knappen Viertelſtunde 
der ganze Dachſtuhl des langen Gebäudes in 
hellen Flammen ſtand, die hoch zum Himmel 
entporloderten und die ganze Stadt taghell er⸗ 
leuchteten. Den vereinten Bemühungen der 
Herren Sanitätsrath Dr. Elpen, Kaufmann 
Peiſer und Kaufmann Lubenau gelaug es, die 
82 jährige kranke Frau Rentier Neumann aus 
ihrer in der zweiten Etage befindlichen Wohnung 
noch glücklich herauszuſchaffen. Aus den Bureaus 
konnten auch die Akten zum größten Theil noch 
gerettet werden. Während dieſer Bericht abgeht, 
wüthet das Feuer in noch ungeſchwächter Kraft 
fort; das ganze Gebäude bildet bereits ein einziges 
Flammenmeer. Der angeſtreugten Thätigkeit der 
freiwilligen Feuerwehr wird es hoffentlich ge⸗ 
lingen, den Brand zu lokaliſiren, zumal die 
Windrichtung für die Bekämpfung des ent⸗ 
1118 nun Piech doe a 
des allerhöchſte Telegramm: Erfahre Br 116, ſoweit ſi hon jetzt überſehen läßt, ſehr be⸗ 
Marienburgs. Sofort telegraphiſchen Bericht N 1 1 7 ſind ſämmtlich gegen 


Rieſenburg, 28. Juli. i il 
. 9 Juli. (Morgen in aller Frühe 


welches fie dem Bundes ⸗Schützeufeſte bewieſen, 
dankte, namentlich auch für die Stiftung der 
prächtigen Ehrengaben, und ein Hoch auf die 
Herren Gonverneur von Amann, Kommandant 
von Löbell und alle Offiziere der Garniſon auge 
brachte. Mit dem Schießen am Sonnabend haben 
die Feſtlichkeiten des Bundesſchießens einen 
würdigen Abſchluß gefunden. Das mit dem 
Schießen verbundene Konzert, das von der 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme 
ausgeführt wurde, hatte bei der ungünſtigen 
kühlen Witterung abends keinen zahlreichen Be⸗ 
ſuch, ſodaß ein Ueberſchuß, der fir den Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmalsfonds beſtimmt war, leider 
nicht erzielt worden iſt. Die Schlußnummer des 
Konzertes bildete das große Schlachtenpotpourri 
von Saro, deſſen Aufführung ſich durch die Mit⸗ 
wirkung eines Tambourkorps und durch Böller ⸗ 
ſchüſſe und Gewehrfeuer recht wirkungsvoll ge⸗ 
ſtaltete. Die Illumination des Gartens fiel bei 
dem ſchwachen Beſuche aus, ebenſo auf der 
Vogelwieſe, wo auch nur ſchwacher Verkehr 
herrſchte, die Abbrennung des Monſtre⸗Feuer⸗ 
werkes. Am geſtrigen Sonntage, dem Schlußtage. 
hatte die Vogelwieſe dagegen noch einmal wieder 
ſtarken Beſuch. Die Schaniteller von der Vogels 
wieſe fahren von hier mit Extrazug nach Danzig 
zum Dominik. — Berichtigend ſei noch mitge⸗ 
theilt, daß auf dem Provinzial⸗Schützenfeſte beim 
Geſeliſchaftsſchießen nicht die Gilde Dirſchau. 
wie anfänglich angenommen, ſondern die Gilde 
Culm als Siegerin hervorgegangen iſt, und zwar 
mit 286 Ringen den vom Bunde geſtifteten Ehren 
preis im Werthe von 100 Mark erworben hat. — 
Ferner iſt noch nachzutragen, daß auf der Ehren⸗ 
ſcheibe „Deutſchland“ (für Nichtbundesmitglieder) 
der zweite Ehrenprtis (Uhr von der Thorner 
Gilde) Herrn Baumeiſter Mendelski aus Poſen, 
nicht Herrn Brandt⸗Inowrazlaw, zugefallen ift. 
Letzterer erhielt den dritten Preis, beſtehend in 
einem ſilbernen Römer. Auch die Herren 
Gabriel⸗, Unferferth⸗ und Wronski II⸗Bromberg 
erhielten auf der Scheibe, Deutſchland“ Prämien, 
beſtehend in Thorner Pfefferkuchen. 

— Ungariſche Knabenkapelle.) Das 
Konzert, welches die erſte ungariſche Knaben⸗ 
kapelle am Sonnabend Abend im Garten des 
Schützenhauſes veranſtaltete, hatte ſich trotz der 
kühlen, regneriſchen Witterung, die das Verweilen 
im Freien nichts weniger als angenehm empfinden 
ließ, einen ziemlich lebhaften Beſuch zu verzeichnen. 
Die 33 jugendlichen Muſiker, die in ungariſcher 
Huſarenuniform auftraten, verdienten denſelben 
auch vollauf, denn ihre Leiſtungen ſtellen ſich 
denen Exwachſener wenn auch nicht ganz, fo 
doch verhältnißmäßig ebenbürtig an die Seite. 
Sowohl die verſchiedenen Märſche als auch die 
Xylophon⸗ und Glockenſpiel⸗Solis des 12 Nummern 
umfaſſenden abwechſelungsreichen Programmes 
wurden exakt ausgeführt. Der enthuſiaſtiſche Bei⸗ 
fall, der der jungen Künſtlerſchar geſpendet wurde, 
veranlaßte ſie au mehreren Zugaben, die wie das 
Programm ſelbſt ſicher und verſtändnißvoll zum 
Vortrag gelangten. — In Bromberg hat die 
ungarische Knabenkapelle eine fo beifällige Auf⸗ 
nahme beim Publikum gefunden, daß ſie dort 
geſtern noch ein zweites Konzert geben konnte. 

— (Ueber die Feſtnahme) des flüchtigen 
Unteroffiziers und Bataillonsſchreibers Marks 
vom Infanterie⸗Regiment Nr. 61, welche in 
Berlin erfolgte, entnehmen wir Berliner Blättern: 
Marks wurde in einem Moabiter Wirthshaufe 
angetroffen, zunächſt dem vierten Garde Regiment 
zu Fuß und dann dem Militär⸗Arreſthaus 1 zu⸗ 
geführt. Von dort hat ihn das drahtlich benach⸗ 
richtigte Regiment durch einen Unteroffizier und 
einen Gefreiten abholen laſſen. 

— (Entwihener Korrigende.) Laut Bes 
kauntmgchung des königlichen Landraths im Kreis⸗ 
blatt iſt der am 25. Mai 1855 in Klein⸗Mocker, 
Kreis Thorn, geborene Korrigende Maurergeſelle 
(auch Arbeiter) Auguſt Herke aus der Beſſerungs⸗ 
anſtalt in Neuſtettin entwichen. H. iſt 1,68 Meter 
groß, hat dunkelblondes Haar, blaue Augen, ſpitze 
Naſe, vollſtändige Zähne, geſunde Geſichtsfarbe, 
kräftige . und ſpricht deutſch ſowie etwas 
polniſch. Beſondere Kennzeichen ſind Flechten au 
den Beinen. Bekleidet war er mit Jacke, Hoſe und 
Weſte von Drillich, ſchwarzgrauer Tuchmütze, blau⸗ 
geſtreiftem Hemd, blaugeſtreiftem Halstuch, weißer 
Kallikot⸗Unterhoſe, grauwollenen Strümpfen, 
granleinenen Hoſenträgern, blauleinenem Taſchen⸗ 
tuch und Lederſchnürſchuhen. 

— Eine Aufſehen erregende Ber» 
haftung) iſt am Mittwoch in der Nähe von 
Marienwerder erfolgt. Im Winter 1884 wurde 
im Kreiſe Strasburg der Förſter Regler von 
einem Wilddiebe erſchoſſen und bald nach der 
That der Eigenthümer und Stellmacher Franz 
Rogoczynski aus Czarnibrinsk bei Strasburg als 
muthmaßlicher Mörder ermittelt und verhaftet. 
Anf dem Transporte von Strasburg nach Thorn 
gelang es jedoch dem R. zu entſpringen und wahr⸗ 
ſcheinlich über die ruſſiſche Greuze zu entkommen. 
Der hinter ihm erlaſſene Steckbrief blieb uner⸗ 
ledigt. Jetzt, alſo nach 15 Jahren, iſt hier allem 
Anfcheine nach die Wiederfeſtnahme des R. erfolgt. 
Am Mittwoch dieſer Woche prüfte ein Gendarm 
die Papiere der in unſerer Nähe beim Eiſenbahnban 
2c. beſchäftigten ruſſiſchen Arbeiter und erhielt bei 
dieſer Gelegenheit zufällig Kenntniß davon, daß 
einer derſelben, Namens Rogoczynski, eigentlich 
kein „richtiger Arbeiter“ ſei, ſondern ſich haupt⸗ 
ſächlich mit Stellmacherarbeiten beſchäftige. Der 
Beamte ſchöpfte Verdacht und ſchritt, da ein 
Stellmacher Rogoczynski ſeit laugem als muth⸗ 
maßlicher Mörder des Förſters Regler geſucht 
wird, zur Feſtnahme des Verdächtigen. Dieſer 
wurde geſchloſſen zunächſt nach dem Amtsgerichts⸗ 
gefängniß gebracht, wo ſich, wie uns mitgetheilt 
wird, mit Beſtimmtheit ergab, daß jeder Zweifel 
bezüglich der Perſon des Verhafteten ausgeſchloſſen 
iſt; abgeſehen davon, daß die Papiere auf den 
gleichen Namen lauten, ſtimmen Perſonalien und 
Erkennungszeichen des Verhafteten mit denen des 
geſuchten muthmaßlichen Mörders genau überein. 
Am Donnerſtag wurde R. unter ſicherer Bedeckung 
an das hieſige Landgerichts⸗Gefängniß abgeliefert. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 30. Juli. (Verſchieden 
Maſern ſind über 20 Kinder der Sohne 1 5 
Elijenau erkrankt. — Das Stellmachermeiſter 
yon Bahr'ſche Grundſtück in der Schuhmacher⸗ 
105 5 hier hat im Zwangsverſteigerungstermin 
1 0 Mitwirth Rant Wiesjahn für den Preis von 
. kark käuflich erworben. — Eine Stadt⸗ 
ſtatt orretenfigung findet am 2. Auguſt d. Is. 
att, in welcher u. a. der Zuſchlag zu den An⸗ 
ſtreicher⸗ und Glaſerarbeiten im Rathhauſe er⸗ 
theilt und dem Männerturu⸗Verein zum Fahnen⸗ 
weihfeſte eine Beihilfe bewilligt werden ſoll. — 
Die Steuern und Renten pro 2. Quartal 1899 
ſind bei Vermeidung der zwangsweiſen Bei⸗ 
treibung bis zum 15. Auguſt d. Is. an die hieſige 
Same 90 un, Fr Der Inſpektor 
egfried in Seehof iſt zum Gutsvor Stell 
vertreter rg een 
nburg, 29. Inli. (Bei elle 
burger Brandunglück) hat auch n 
bejondere Theilnahme a earanhijch kundgegeben 
p x 1 2 


geneitt ſein. Durch Flugfener ſind auf Niedere ) 1105 nude zuneigen. Hoffentlich haben die Schulferien 
nehmigung nicht ertheilte. Am 11. Auguſt  viiekt | der Fu ie i . 

. Jugend die erwünſchte Erholung gebracht und 
unſer Regiment nach Thorn ab, um zunächſt anſſie mit nener Spannkraft gar die nun bald 
wieder beginnenden Schulwochen ausgerüſtet. Die 
Bäder, welche dank den heißen Aulitagen gewiß 
eine ſtarke Frequenz aufweiſen können, bereiten 
ſich auf das Einrücken des zweiten Kontingents 
vor und erhoffen auch vom Auguſt einen lohnen⸗ 
den Fremdenzuſtrom. Der Höhepunkt der Baden, 
Reiſe, überhaupt der Sommerſaſſon aber iſt 
überſchritten, die jetzt noch ihr Sommer⸗Quartier 
aufſuchenden Gäſte ſind ene als Nach⸗ 
ügler zu betrachten. Möchten ſie alle des er⸗ 
offten Be en Wetters fich erfreuen, damit 


da aus marſchirt es ela 
eſammkichaden Außt iich nog inmer nicht in es direkt ins Manövergelände, 
ſeinem vollen Umfange überſehen. Er wird auf 


aber ganz willkürliche Schätzungen, für die noch 
ſichee Baſis fehlt. Ebenſo un ene und 
ewagt find wohl die in der Preſſe enthaltenen 


Ot Krene, 28. Juli. (Der Bau der Bahn 
Di-Krone-Schloppe) muß, wie von adden 
gebender Seite mitgetheilt wird, bis zum nächſten 
die ee aufgeſchoben werden. Gegenwärtig hat 
die Provinz keine Mittel ser Unterſtützung unſeres 


ihr Urteil über die verlebten Wochen der Ruhe 
und Erholung nach Rückkehr in die heimischen, 
inbezug auf Gemüthlichkeit und Annehmlichkeiten 
doch nun einmal unvergleichlichen Penaten lauten 
möge: Es war wirklich ſchön! 

—(Wegebauten.) Die Gemeinde Leibitſch 
hat einen Theil des Weges von Leibitſch nach 
Grembotſchin mit einer Kreisbeſhilfe von 3500 
Mark gepflaſtert. Die Pflaſterarbeiten ſind von 
dem Bauunternehmer J. Groſſer anſchlagsmäßig 
ausgeführt und vom Kreisbaumeiſter abgenommen 
worden. Der Herr Rittergutsbeſitzer v. Dzialowski⸗ 
Miralawo hat den Weg von der Gutsſchmiede 
Mirgkowo bis zur Pflaſterſtraße Mortſchin Bahn⸗ 
hof Miralawo 800 Meter lang 4 Meter breit 
mit einer Kreisbeihilfe von 90 Pf. für den Qua⸗ 
dratmeter celle Soma gepflaſtert, auch einen 
2 Meter breiten Sommerweg angelegt. Mit der 
e des Weges von den Gutskathen bis 
zum Bahnübergange hat Herr v. D. begonnen. 

— (Batentlifte), mitgetheilt durch das 
Patent⸗ und techniſche Bureau von Paul Müller, 

ivil⸗Ingenieur und Patent⸗Anwalt in Magde⸗ 
urg. Vertreter W. Kratz, Ingenieur, Mocker⸗ 
Thorn. Patent⸗ Anmeldung: Vorrichtung zum 
ſelbſtthätigen Reinigen von Schornſteinen, Wilhelm 
Hückel⸗Vandsburg, Kreis Flatow Weſtpr. und 
Hermann Ludwig⸗Runowo, Kreis Wirſitz, Poſen. 
— ferde⸗Lotterie.) Der Miniſter des 
Innern hat dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe 
für den Luxus⸗Pferdemarkt in Bromberg die Er⸗ 
laubniß ertheilt, bei Gelegenheit des in dieſem 
ahre ſtattfindenden Marktes eine öffentliche 
erloſung von Pferden, Wagen, Reit⸗ und Fahr⸗ 
geräthen ꝛc. nach Maßgabe des eingereichten 
Planes zu vexanſtalten und die Loſe, 120 000 
Stück zu je 1 Mark, in der ganzen Monarchie zu 
vertreiben. 

— (Der Vorſchußverein) hält am nächſten 
Montag bei Nicolai die Hauptverſammlung zur 
Rechnungslegung pro 2. Quartal ab. 

— (Die Gewerbeſchule für Mädchen) 
beginnt morgen ihren neuen Kurſus für doppelte 
Buchführung, kaufmänniſche Wiſſenſchaften und 
Stenographie. 

— (Stipendien) Zum Beſuch landwirth⸗ 
ſchaftlicher Winterſchulen hat der Kreisausſchuß an 
drei Beſitzerſöhne Beihilfen von je 120 Mark be⸗ 
PN: Eine Beihilfe von 100 Mark ift noch zu 

ergeben. 

— Schlußſchießen des Propinzial⸗ 
Schützenfeſtes.) Am Sonnabend Nachmittag 
fand in der Ziegelei in Verbindung mit einem 
großen Militärkonzert das Schießen der Mit⸗ 
glieder der hieſigen Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft um die zum 6. weſtpreußiſchen 
Bundesſchießen für dieſe Gilden geſtifteten Ehren⸗ 
gaben ſtatt. Demſelben wohnten auch der 
Gouverneur Herr Generalleutnant von Amann, 
der Kommandant Herr Oberſt von Löbell und 
der Vorſitzende des weſtpreußiſchen Schützenbundes, 
Herr Rechtsanwalt Obuch⸗Grandenz bei. An dem 
Wettſchießen betheiligten ſich gegen 70 Schützen. 
Jeder Schütze hatte ſechs Schüſſe abzugeben. Es 
errangen den erſten Preis, beſtehend in einer 
Bowle, geſtiftet vom hieſigen Offizierkorps, Kauf⸗ 
mann Pünchera mit 107 Ringen, den zweiten 
und dritten Preis, beſtehend in je einem Sekt⸗ 
kühler, ebenfalls vom Offizierkorps geſtiftet, 
Malermeiſter Zahn (97 Ringe) bezw. Reutier 
Schnitzker (94 Ringe), den vierten Preis, beſtehend 
in einem Pokal, geſtiftet von Herrn Rentier 
Buſſe, Büchſenmacher Görnemann und den fünften 
Ehrenpreis, beſtehend in einer Hirſchfigur, ges 
ſtiftet von Herrn Glückmann, Uhrmacher Scheffler. 
Nach Feſtſtellung des Schießreſultates wurden die 
Ehrenpreiſe den Siegern durch Herrn Gouverneur 
von Amann perſönlich überreicht, worauf der 
Vorſitzende des weſtpreußiſchen Schützenbundes, 
Herr Rechtsanwalt Obuch, das Wort ergriff, den 
Offizieren und Militärbehörden für das Intereſſe, 


Wohnhänſer und 32 Hintergebäude bezw. Lager⸗ 


bewußtlos; auch in „Bethanien“ war dem 
es verſtarb 
wenige Stunden darauf, ohne die Beſiunung 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 31. Juli 1899. 


wurde, kam gerade gegen 7 Uhr mor 
Heuer bereits arg wüthete, von ode 2 


Fgenthum unter ſich begraben hatten. Obdach⸗ 


ben ufräumungsarbeiten. Am Abende wurde die 


übernommen. 


— (Der diesjähri r 
8 ge deutſche Turn⸗ 
va „Der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft 
lt ammelte ſich am 26. und 27. Juli in der 
alten, aumuthig gele enen Saaleſtadt Naum⸗ 
urg, um die geſchäftlichen Angelegenheiten der 
großen Körperſchaft zu regeln und den am 30. und 
31. Juli ftattfindenden deutſchen Turntag vorzu⸗ 
ereiten. In ſeinem umfaſſenden Berichte gab 
der Vorſitzende, Dr. med. F. Goetz, eine eingehende 
\ 2 1 25 en en etenben Ent 
as Glas der Rathhausuhr zerſpi en; auch | wickelung der Deutschen Turnerſchaft; ſie hat im 
h 14 055 rang und unzählige] Jahre 1898 um 304 Vereine und 31762 Mit⸗ 
obere Fenſterſcheiben fielen klirrend in glieder zugenommen und zählte am 1. Jaunar 
1899 6303 Vereine mit 626 512 Mitgliedern. Ein 
ebeuſo erfreuliches Bild gewähren die Kaſſenver⸗ 
hältuiſſe. Die Hauptkaſſe hat einen Beſtand von 
nahezu 50000 Mark, der Grundſtock für Er⸗ 
richtung deutſcher Turnſtätten 36 300 Mark, und 
für den Ban eines Jahn ⸗Muſeums in Freyburg 
a. d. Unſtrut find gegen 7000 Mark vorhanden. 
Das Vermögen der zu gunſten deutſcher Turn⸗ 
lehrer und deren Hinterbliebenen errichteten 
dentſchen Jahn ⸗ Stiftung betrug am Anfange 
d. 38. 17400 Mark. Die dem Turntage zugehen 
den Vorlagen und die eingehende Beſprechung 
acht 3 der Tagesordnung nahmen eine längere Zeit in 
obiliar, welch geraſtet. Das Zimmer und Anſpruch. Hierbei fand namentlich eine Aus⸗ 
von ben gie Königin damals benutzt] ſprache über die Stellung der deutſchen Turner⸗ 
N ge gezeigt. Bei Glleer freundlichſt den Be⸗ ſchaft zu dem Reichsvereine für vaterländiſche 
7 ei chſeldurchſtzchalkgenbeit der Befichtigung | Feſtſpiele ſtatt, welche dahin führte, daß dem 
von inz dentſchen Turntage ein genau feſtgeſtellter Be⸗ 
ſchlußautrag vorgelegt werden ſoll. Des weiteren 
bewilligte der Ausſchuß 4800 Mark Beihilfen an 
einzelne Vereine zur Errichtung von Turuhallen, 
ſtellte den Haushaltsplan auf 16 800 Mark ſeſt 
und empfahl nach einem Vortrage des Ausſchuß⸗ 
Mitgliedes Rechtsanwalt Leiſtner⸗Grabow den 
Vereinen, bei Einführung des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches die Eintragung in das Vexeinsxegiſter 
nicht zu überſtürzen, da die Verhältniſſe noch 
nicht geklärt find, Ferner beſchloß der Ausſchuß, 
alte verdiente Turner durch Verleihung von 
Ehrenurkunden auszuzeichnen und den Vereinen 


frei emporragten beginnen ſollte Zei 
; ER 

Dr von 11.12 Uhr erfolgten drei Salone 

e ſo gewaltig waren, daß trotz aller Vorſicht 16 


um nachmittags 5 Uhr wieder begonnen zu werden. 
beruhe f, 28. Sul, (Hiſtoriſches Haus.) Wenig 


kin Haus befindet, daß neben intereffanten Alter⸗ 
deren eiten auch Erinnerungen an unſere un⸗ 
v 


Beterg eine doch des Mühleubejigers Herrn 


auf 286 Br 
en, 28. Juli. (Ein 

it das Rathhaus in Ni Raub der U 

(Donnerſtag) Abend Fe Ahr oe Setter 

wohner unſerer Stadt ſchon wieder du 

2 erſchreckt. Es war auf bisher und Bener- 
eije in einer Dachkammer des am aufgeklärte 

legenen zweiſtöckigen Rathhauſes, in wel — ge 


„ Biehmarkivertehr) Die betreffs der 
Biehmärkte in Thorn am 27. April d. Js. von der 
Pollzei » Verwaltung Thorn feſtgeſetzten Be⸗ 
chränkungen finden mit Ablauf des Monats Juli 
zr Ende. Vom 3. Auguſt d. Js. ab werden hier 
— — wieder in gewöhnlicher Weiſe ab⸗ 
gehalten. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt 
unter dem Viehbeſtande des Beſitzers Auguſt 
Wunſch in Kompanie ausgebrochen das Ge⸗ 
. deſſelben iſt daher unter Sperre geſtellt 
worden. 


Podgorz, 28. Juli. (Verſchiedenes.) Mit dem 
morgigen Sonnabend hören die Sommerferien der 
Schulen auf; in den beiden Volksſchulen beginnt 
der Unterricht am Montag den 31. d. Mts. morgens. 
— Herr Kaufmann Lange hat ſein hieſiges Reſtau⸗ 
rations⸗Grundſtück mit einem Bauerngrundſtück 
in Eichthal vertauſcht. Die beiderſeitigen Ueber⸗ 
gaben haben bereits ſtattgefunden. — Eine von 
einem hieſigen Fleiſchermeiſter geſchlachtete Stärke 
iſt polizeilich beſchlagnahmt worden, da das Fleiſch 
des Thieres mit Finnen behaftet war. 5 

Aus dem Kreiſe Thorn, 28. Juli. (Gemeinde⸗ 
rechnung.) Die Rechnung der Gemeinde Amthal 
für 1898/99 iſt in Einnahme auf 2171,73 Mark, in 
Ausgabe auf 1992,95 Mark und im Beſtande auf 
179,48 Mark feſtgeſtellt worden. — Die Prüfung 
der Gemeinderechnung von Rentſchkau für 1898/99 
hat eine Einnahme von 4776,92 Mark, eine Aus⸗ 
gabe von 4492,62 Mark und einen Beſtand von 
284,30 Mark ergeben. 


Die Anſichtskarte. 


Nachdruck verboten.) 

Wir ſtehen mitten in der Reiſeſaiſon. Und 
wie zum Reiſen Geld und ſchönes Wetter 
gehört, ſo bildet die Anſichtskarte einen 
untrennbaren Beſtandtheil ihres Reiſebeiwerks. 
Wie ſehr die Anſichts⸗Poſtkarten beliebt ſind, 
iſt auf dem Kongreß der Anſichts⸗Poſtkarten⸗ 
Sammler, der in voriger Woche in Berlin 
getagt hat, zu Tage getreten. Wenn man 
auch ſelbſt kein Sammler iſt, ſo hat man 
meiſt in der eigenen Familie oder mindeſtens 
im Kreiſe der Bekannten einige Perſonen, 
die mit großem Eifer Anſichtskarten ſammeln, 
und denen man von jeder Station aus 
einige zuſchicken muß. Eigentlich iſt es eine 
harmloſe Spielerei, aber es ſteckt doch viel 
mehr dahinter, als man vielleicht auf den 
erſten Blick annimmt. Wenn es verknöcherte 
Philiſter giebt, die in dieſem Sammeln von 
Anſichtskarten nichts mehr als einen un⸗ 
nützen Sport erblicken, ſo kann man ſie ſchon 
dadurch anderer Anſicht machen, daß man ſie 
auf den künſtleriſchen Werth mancher Anſichts⸗ 
karte hinweiſt und auf die tauſendfachen, 
künſtleriſch reinen Anregungen, die ſie bei 
einem empfänglichen und freudigen Gemüth 
erzeugen. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
Ie be ze. für das 2. Viertel⸗ 
ahr des Steuerjahres 1899 ſind 
zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 

den 16. Auguſt 1899 
unter Vorlegung der Steuer⸗ 
e an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während der 
Vormittags⸗ Dienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen. 

Thorn den 25. Juli 1899. 

Der Magiſtrat, 
Steuerabtheilung. 


— 


Ueber die Anfänge der Anſichtskarte iſt 
vielleicht folgendes von Intereſſe. Der In⸗ 
haber einer Berliner Kunſtanſtalt war ein 
wanderfroher Herr. Wie der ſo durch die 
herrlichen Lande ſtreifte und die Natur mit 
dem Auge des freien Künſtlers beſah, da 
warf er dieſe oder jene Szenerie in einigen 
flüchtigen, raſchen Strichen auf das Blatt 
Papier nieder, ſchrieb darunter ſeine Grüße 
und feinen Namen, und die erſte „illuftrirte 
Anſichtskarte“ flatterte hinaus in die Welt, 
um bei den fernen Lieben die herrliche 
Natur wiederzuſpiegeln, die der Abſender ge⸗ 
ſehen. Daß mit der Zeit tauſende von 
Abarten entſtanden, wer kann ſich des ver⸗ 
wundern? Sollte doch jede einzelne Karte 
dem individuellen Geſchmack des einzelnen 
entſprechen; was aber dieſem gefällt, ſagt 
jenem nicht zu. Daher ſuchte man jedem 
einzelnen nach feiner Art es recht zu machen, 
und man war nahe daran, den Geſchmack an 
der Anſichtskarte zu verwäſſern und unfein 
zu geſtalten. 

Zum Glück ſiegte bald die beſſere Ein⸗ 
ſicht; heute kann man es deutlich heraus⸗ 
fühlen, wie das Bedürfniß nach Anſichts⸗ 
karten vom äſthetiſchen Standpunkt aus ge⸗ 
leitet wird, die Karte ſoll ja bleibenden Werth 
haben. Sie ſoll eine erquickliche Erinnerung 
an eine ſchöne Stunde, an ein angenehmes 
Erlebniß ſein, und ſoll dem Empfänger in 
Zeichnung und Farbentönen das zum Aus⸗ 
druck bringen. Andererſeits muß man das 
Weſen der Anſichtskarte auch vom trockenen 
geſchäftsmäßigen Standpunkt betrachten, und 
da ergiebt ſich die erfreuliche Thatſache, daß 
die Karte vielen tauſenden Menſchen eine 
ſichere Exiſtenz bietet. Zeichner, die vielleicht 
früher mit harter Noth zu kämpfen hatten, 
haben ein neues Feld vor ſich, auf dem ſie 
mit Phautaſie und Fleiß reiche Früchte zu 
ernten vermögen. 

Immer deutlicher aber — das muß 
wiederholt betont werden — tritt das Be⸗ 
ſtreben zu Tage, die Karte feiner und künſt⸗ 
leriſcher zu geſtalten. Die grellen, bunten 
Farben ſind im Verſchwinden, an ihre Stelle 
tritt vornehmer Stil und koloriſtiſche Natür⸗ 
lichkeit. Dem Sammler von Karten wird 
dieſes Geſchäft des Sammelns bedeutend er⸗ 
leichtert; während er früher alles kunter⸗ 
bunt durcheinander halten mußte, kann er 
jetzt die Karten nach ihrem Gegenſtande 
ordnen: Städte, Typen, Einzel⸗Anſichten, 
Porträts, Geſchichte, Aktualitäten, Muſik, 


Theater und zum Schluße immer noch einige heraus. Die „Ruſſiſche Telegraphen⸗Agentur“ 


Variationen. 

Dem reiſenden Publikum endlich bietet 
die Anſichtskarte eine ſehr erwünſchte Er⸗ 
leichterung; man braucht keine langen Briefe 
mit Beſchreibungen abzufaſſen, die Anſichts⸗ 
karte ſagt alles, man ſchreibt meiſt nicht viel 
mehr als feinen Namen darunter! So be- 
herrſcht die Anſichtskarte die Gegenwart, 
und ſo wird ſie vorausſichtlich auch noch 
lange in der Zukunft dominiren! 


Mannigfaltiges. 

(Blitzſchläge) Bei einem heftigen Ge⸗ 
witter wurde in Wibamopitz e ein 
Ehepaar vom Blitz getroffen und getödtet, ferner 
wurde deſſen Tochter durch den Blitzſtrahl lebens⸗ 
gefährlich verletzt. Bei dem Unwetter im Rieſen⸗ 
gebirge wurden zwei Männer, eine Frau und eine 
ſiebzehnjährige Dienſtmagd, die auf dem Felde be⸗ 
ſchäftigt waren, vom Blitz erſchlagen. 

(Wegen Betrugs verſuches) verurtheilte 
die Strafkammer zu Roſtock den Bürgermeiſter 
Rechtsanwalt Schmidt⸗Kröpelin zu 1000 Mark 
ee 

Schiffsunfälle.) Das Segelſchiff „Jupiter“, 
Kapitän Kalberſeng, mit Holzladung nach Schweden 
unterwegs, iſt nach einer Hamburger Meldung 
unweit Hermanoe geſtrandet und total wrack ge⸗ 
worden. Der Kapitän und zwei Mann ſind er⸗ 
trunken; die übrigen elf Mann der Beſatzung 
wurden gerettet. — Wie aus Kopenhagen ge⸗ 
meldet wird, iſt der Dampfer „Chriſtiausborg“ im 
Werthe von 200000 Kronen bei Waſa geſunken. 
Der Kapitän und ein engliſcher Paſſagier ſind 
ertrunken. 

(Ueber ein Bauunglüd) wird aus 
Monaco, 30. Juli, gemeldet: Auf dem Boulevard 
Condamine ſtürzte geſtern Nachmittag die Mauer 
eines im Bau begriffenen Hotelnebengebändes 
zuſammen. Von fünfzig italieniſchen Arbeitern, 
die bei dem Bau beſchäftigt waren, wurden drei 
Maurer getödtet. Elf Verwundete wurden wäh⸗ 
rend der Nacht aus den Trümmern hervorgezogen. 

(Feuersbrünſte.) Durch eine Feuersbrunſt 
wurden, wie aus Kowno gemeldet wird, die beiden 
Flecken Poſchwitim und Dobecko zerſtört. Es 
brannten mehr als hundert Gehöfte nieder, ferner 
die behördlichen Gebäude und die Apotheke. Der 
Schaden iſt ſehr bedeutend. Auch Verluſte an 
Menschenleben find zu beklagen. — Im Orte 
Liedolsheim bei Karlsruhe wurden in der Nacht 
zum Sonnabend 43 Häuſer nebſt Nebengebäuden 
eingeäſchert. Das Feuer ſoll durch Kinder ent⸗ 
zündet worden ſein. 

Falſche Selbſtmord⸗ Meldung.) 
Die Nachricht von einem angeblichen Selbſt⸗ 
morde des Schriftſtellers Hans von Baſedow 
in Deſſau ſtellt ſich als eine Myſtifikation 
heraus. 

(Die Nachrichten von dem Un⸗ 
fall) bei dem Zuſammenſtoße der Dampfer 
„Dimitri“ und „Kormilez“ auf der Wolga 
ſtellen fich zum Glück als ſehr übertrieben 


ſtellt feſt, daß bei dem Zuſammenſtoße nur 
vier Perſonen ertrunken find. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Budapeſt, 30. Juli. Aus Anlaß des 50. 
Todestages des Dichters Alexander Petöfi 
fanden heute überall in Ungarn Gedächtnißfeiern 
ſtatt. Unter Anweſenheit von Vertretern der 
Regierung, des Reichstages, der Komitate, der 
Behörden, littergriſchen und künſtleriſchen Geſell⸗ 
ſchaften, Lehranſtalten und Vereinen wurden hier 
und in Segesvar vor den Denkmälern des Dichters 
glänzende Feſtlichkeiten veranſtaltet. Bei der 
Feier vor dem hieſigen Petöfi⸗Denkmal trug Moritz 
Jokai, der ein Jugendfreund Petöft's ift, ein Feſt⸗ 
gedicht vor. Nach dem Abſingen einer Hymne 
wurden Kränze am Fuße des Denkmals nieder⸗ 
gelegt. Auch am Denkmal in Segesvar ſind eine 
große Anzahl von Kränzen niedergelegt worden. 
Die Petöfi⸗Geſellſchaft veranſtaltete eine Landes⸗ 
ſammlung zur Errichtung eines Petöfihauſes, in 
welchem ſämmtliche Petöftreliquien gemeinſam 
untergebracht werden ſollen. Der Minifterhrätibent 
Baron Banffpy und der Unterrichtsminiſter Wlaſſics 
richteten Schreiben an den Präſidenten der Petöfi⸗ 
Geſellſchaft, in welchen das ganze ungariſche Volk 
aufgefordert wird, das Andenken des Dichters 
würdig zu feiern. Heute Abend finden in allen 
Theatern Feſtvorſtellungen ſtatt und morgen, am 
Todestage ſelbſt. werden im ganzen Lande Bottes⸗ 
dienſte abgehalten. 


Verantwortlich für den Inhalt: 


Heinrich Wartmann in Thorn. 
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Möbel, Spiegel I. Palfervaaten 
K. Schall 


Thorn, dier. Caytzierer Thorn, Schillerstr. | 
empfieh 


lt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten u. neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Fagons BES” stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 


Das 


Die 2. 


und Wohnung 


innegehabte 


Hauſe bewohnte 


zweite 


miethen. 


ſtraße 


zu vermiethen. 


Gerechteſtr. 1517 


iſt eine herrſchaftliche Balkonwohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Badeſtube nebſt Zubehör, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. 


5 größere Zimmer und Zubehör, ſo⸗ 
wie parterre, 4 Zimmer, zum Komtor 
ſich eignend, 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
Carl Neuber, Baderſtraße 26. 


„ . 8 
Die von Herrn Major v. Henning 


Wohnnng 


iſt verſetzungshalber ſofort zu ver⸗ 
miethen. A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


Die von Herrn Geheimrath Dr. 
Lindau ſeit 15 Jahren in meinem 


iſt vom 1. Oktober anderweitig zu ver⸗ 
„ eat 46 und Brücken⸗ 


mittelgroße Wohnungen 


Unentbehrlich 


Größte Leiftungs fähigkeit. 


„there alu 


und allem 


Gehr. Casper. 


Etage, 


zum 3 Zimmer, Küche 2c. vom 1. Oftober zu 
verm. A. Kotze, Breiteſtraße 30. 
3 Zimmer, Küche, Entree, Zubehör, für 
350 Mark zu verm. Bäckerſtraße 13. 
F uber Wohnung, 3 Zimmer u. 
Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
miethen. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Zum 1. Oktober wird 


eine Wohnung 
von 2—3 Zimmern mit Zubehör, 300 
bis 350 Mk. Miethe, gewünſcht. An⸗ 
— unter M. 7 an die Geſchäfts⸗ 
telle dieſer Zeitung. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern nebſt Zubehör, auch 
zu Bureauzwecken geeig., v. fof, reſp. 
1. Oktbr. z. v. Gerberſtr. 13/15, part. 


Eine Pt.⸗Wohnung 


Etage 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Auiform-Müben-Iabrik 
L. Kling, Thorn, Breiteftv, 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
er ſümmtliche Arten von 
niform-⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
and BenmtenzCfietten. 


Um 


Eingemachtes 


verbindet man schimmel- 
frei mit echtem Perga- 
ment. Jeder Bogen ge- 
stempelt. à 10 Pfennig. 
Man kaufe nur Bogen 
mit Stempel. Ich garantire 
für die Güte jedeg Bogen, 


Maſt⸗ und 
füt 


justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


Vortheile: 


We von 3 Zimmern zu ver⸗ 
i miethen. Seglerſtraße 13. 


im Manöver. | 


Porös iafjerdichte 


Kap 


uach neueſter Vorſchrift 
liefert ſehr preiswerth 


B. Doliva, Thorn. 


Hygienische 


Schutzmittel. 


Preisliste gratis u. franko. 
G. Band, Berlin 61. 


Bellealliancestrass 73. 


Schweine, 


bon Geo Dötzer, Frankfurt a. M. 
Große Futtererſparniſſe, 
ai 8 raſches Gewicht⸗ 

en und leichte Aufzucht. Per 
Schachtel 50 Pf. in Rat Abe 
in Thorn, Breit 


eſtraße. 
Pferdeſtall u. Remiſe z. v. Berſtenſtr. 18. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
han (EN ns- ufig 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 

C. Dombrowski’sche Buchäruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Möblirte Wohnung 
von 2 Zimmern mit Burſchengelaß 
und Pferdeſtall, möglichſt Bromberger 
Vorſtadt, ſofort geſucht. Anerbiet. u. 


M. Z. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
wei gut möbl. * 
Zimmer 


mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 
Strobandſtr. 15, part. 


Möblirtes Zimmer, Kabinet 


und Burſchengelaß zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 11, 1 Treppe. 


Großes möbl. Vorderzimmer 


zu vermiethen. Bacheſtraße 10, pt. 


1 oder 2 möblirte Zimmer 
mit guter Penſion billig zu verm. bei 
Frau Melcher, Junkerſtraße 5, II. 


Ze 


Freßpulver 


Apotheke 


Druck und Verlag von C. 


Möblirtes Zimmer, 


Kabinet und e elaß zu ver⸗ 
Imiethen Gerechteſtraße 30, part., r. 
Wohnungen, 
8, 5, 4, 3 Zimmer, reichl. Zubehör, 
Burſchengelaß, Pferdeſtall, Remiſe billig 
zu vermiethen. Hofſtraße 7. 


Herrſchaftliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether reuovirt werden Toll, 


preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


Hetkſchaflliche Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Wohnung, 
II. Gtage, 6 Zimmer, großes 
Eutree, Speiſekammer, Mädchen⸗ 
5 gemeinſchaftliche Boden⸗ 
zaſchküche, alles Zubehör, ver⸗ 
miethet 1. Oktober. Baderſtr. 2. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


Dombrowski in Thorn. 


Wohnung, 


3. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen 

Ernst Zude, Friedrichſtr. 14. 


4= reſp. 3⸗zimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 

zu vermiethen. 

Ulmer & Kaun. 

Biere 15 it die 2. Etage, 

4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 

Oktober, auch früher, zu vermiethen. 
H. Dietrich. 


Gerechteſtraße 30 


find eine Parterre⸗Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decome, 3 Treppen links. 


Eine freundliche Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


von 3 Zimmern mit Zubehör, 
Preis 450 Mark, z. 1. Oktbr. z. v. 
Gerberſtraße 18. 


Zwei Mittelpohnungen 


ſind zum 1. Oktober zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 14, 1 Treppe. 
Die dritte Etage, 
2 Zimmer mit Zubehör, Coppernikus⸗ 
ſtraße 39, v. ſogl. od. 1. Oktbr. z. v. 
Z. erf. b. Ida Behrendt, Altſt. Markt. 


2 Dimmer, Kühe, Inbehir, 


vom 1. Oktober zu vermiethen, Preis 
265 Mk. Ackermann, Bäckerſtraße 9. 


Neuſtädt. Markt 9 


2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. . Tausch. 


Eine kleine Wohnung, 


4. Et., an ruhige Leute zum 1. Ole 
tober zu vermiethen. 


Katharinenſtraße 3, pt, 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 
ſind zu haben in der 7 
Geſchäſtsſtelle der, Chorner Preſſe“. 


